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Iwiſchen den Gefechten. 
Die neue Regierung hat die erſten Auseinanderſetzungen 

über ihr Programm mit einem überraſchend guten Erfolg 
für ſich zum Abſchluß bringen können. Sie hat den von der 
Oppoſition zunternommenen Vorſtoß, der durch eine Ver⸗ 
trauensabſtimmung die Koalition an ihrer ſchwächeren Stelle 
traf, nicht nur glänzend abgeſchlagen, ſondern eine erheblich 
Kärkere und geſchloſſenere Mehrheit auf ſich vereinigt, als 
bei ihrer Wahl. Die neue Regierung ſitzt nun im Sattel. 
Daran wird auch das Toben der Deutſchnationalen, das dieſe 
aus dem Volkstag auf ihren zurzeit ſtattfindenben Partei⸗ 
tag verxlegt haben, nichts ändern können. Auch ſie werden 
lich ſchlieſtlich damit abfinden müſſen, daß ſie allein mit ihrer 
jetzigen Geſolgſchaft von Deutſchſogialen und Kommuniſten 
der neuen Regierung nicht gefährlich werden können, ſon⸗ 
dern auf Zuzug angewieſen ſind. Dabei würden ſie, zur 
nochmaligen Beleuchtung ihrer demagogiſchen Politik ſei das 
Gaken, i ſicherlich ſelbſt von einer Unterſtützung durch die 

o Ien, die ſie der Mittelkvalition jetzt ſo ſchwer zum Vor⸗ 
wurf machen, recht gern Gebrauch machen; nur um die ihnen 
verhaßte Mittelregierung zu ſtürzen. Doch nachdem die 
Oppofition in der entſcheidenden Abſtimmung nur 36 Stim⸗ 
men aufbringen konnte, weil anſcheinend auch die Kommu⸗ 
niſten eine abwartende Haltung einnehmen, kann ber Be⸗ 
ſtand der neuen Regierung als geſichert gelten. 

Allerdings wird man aus dem zahlenmäßia ſtarken Er⸗ 
folg nicht den Schluß ziehen können, daß dir Koalition auf 
Dieſer großben Baſtis über eine feſte Geſchloſſenheit verfügt. 
Die große Ausfprache über das Programm hat erkennen 
laſſen, daß eine Bindung der Nebenparteien nicht vorhan⸗ 
den iſt. Volkspartei und Polen haben zwar iößre wo 
wollende Unterſtützung zugeſagt, doch darf man nicht 
ſehen, daß beide Gruppen ſich ihre Handlungsfreiheit vor⸗ 
bebalten haben und infolge ihrer beſonderen Eigenart früher 
oder ſpäter in einem ihnen geeianet erſcheinenden Moment 
davon Gebrauch machen können. Immoerhin ſteht zunächſt 
ihre loyale Haltung ſeit und es ſchien ſegar. als wenn dieſe 
beiden Parteien die neue Regierung in verſchiedenen Punk⸗ 
ten entſchiedener unterſtützten, als es in einzelnen Aus⸗ 
führungen aus dem Kreiſe der Regierungsvartsien zum 
Ausdruck kam. Selbſt wenn man berückſfichligt. daß dic neue 
Koalition noch nicht vollſtändig aufeinander eingeſpielt ſein 
kann und eine gewiſſe Umſtellung in allen Lagern erſt nach 
Uund nach möglich iſt, ſo muß die gemeinſame Linie in der 
Abwehr gegen ·. Wahr doch ſtets von allen Parteien ein⸗ 
gehalten werden. rend nun die deutſchle'perale Fraktion 
in Uebereinſtimmung mit der Sozialdemokratie mit einer 
erfreulichen Entſchiedenheit die Ueberheblichkeiten der 
deutſchnattonalen Reoͤner zurückwies, mußte von feiten des 
Zentrums eine ſolche Haltung leider nicht nur vermißt 
werben, ſondern ihr Redner hielt es ſogar für angebracht. 
der Rechten noch Komplimente zu machen. Wenn anch dieſer 
Vorfall nicht beſonders tragiſch zu nehmen iſt, zumal das 
Zentrum auf Grund ſeiner bisherigen Stellung auch zukünf⸗ 
tig nicht ohne jeden Splelraum auskommen wird, ſo bleiben 
derartige Diſſonanzen doch immer bedauerlich. on des⸗ 
wegen, weil ſie, wie auch wirklich geſchehen, von b— liger 
Seite gleich gegen die Koalizion ausgeſpielt werzen. Der 
Verſuch, den die „Danziger Neueſten Nachrichten“ in dieſer 
Richtung mit ihrem reichlich unklaren Artikel „Videan: 
Consules!“ unternommen haben, war zwar ſehr läckerlicher 
Art, doch ſollte es von den Partcien der Kvalit ichi über⸗ 
ſehen werden, daß dieſe Zeitung als einer Re 
naßeſtehendes Organ anch in ihrer har 
der Debatte des Regierungsprogramms ke 
gabe kannte, als den „Fortbeſtand einer 
nationalen Oppoſition“ zu wünſchen. Daß 
nur Förderung und Aufmuntern 
kämpfung der Mittelkoalition iſt. der bis⸗ 
herigen Haltung des Fuchsblattes am Rande. Man ſoll 
diefe Zeitung ficherlich nicht allzu bedeutungsvoll nehmen, 
immerhin muß die Koalition gerade dieſen hinterkünitigen 
Treibereien gegenüber auf der Hut ſein und ſie geichloſſen 
abwehren. 

Da die Vorftöße, die gegen die neue Regkerung unter⸗ 
nommen werden, hauptſächlich gegen ihre außenvolitiſche 
Einſtellung erfolgen, ſo ſoll angeſichts einiger Nuseinander⸗ 
ſetzungen in der Preſſe auch in dieſem Zuſammenhang 1 
einiges geſagt werden. Während die „Danziger Neueſten 
Nachrichten“ ſich nicht genug tun können, die Verſtändi⸗ 
gungspolitik der neuen Regierung gegenüber Polen als 
ſchädlich hinzuſtellen, ihre Folgen in den ſchrecklichſten Far⸗ 

ben ſchildern und ſich die deutſchnationalen Argumente zu 

eigen machen, die von einer Preisgabe der Rechte Danzigs 

reden, iit demgegenüber das volniſche Organu. die „Baltiſche 

Preſſe“, wieder darüber in Aufregung gekommen, daß die 

„Danziger Volksſtimme“ den Standpunkt der Danziger Be⸗ 

   

  

   

  

   

      

      

    
        

    

    

völkerung angeblich viel zu entſchieden wahrnimmt. Bringt 

es dieſe polniſche Zeitung doch ſogar fertig, unſere zwar 
deutliche aber ſachliche Vertretung der Rechte „Danzigs im 

Voſtſtreit als „reaktivnär und deutſchnational“ zu bezeich⸗ 

nen, nur weil wir dem Völkerbund den begründeten Vor⸗ 

wurf machen mußten, ſeine Entſcheidungen oft nur Unter 

dem Geſichtspunkt eines Kompromiſſes zu treffen, anſtatt 

allein auf der Grundlage des Rechtes. Durch dieſes neckiſche 

Gegenſpiel der deutſchen nationaliſtiſchen Preſſe — der 

wir zu poleunfreundlich ſind — und der polniſchen 

natiynaliſtiſchen Zeitung — der wir wieber zu polen⸗ 
feindlich ſind — heben ſich dieſe Angriffe ſelbſttätig auf. Es 
brauchte noch kaum etwas baeu geſagt werden. Da jedoch 

die „Baltiſche Preſfe glanbt, unſere Kritik des Poſtaut⸗ 
achtens in geradezu kindlicher Weiſe als ein „Mißverſtänd⸗ 
nis“ auslegen zu können, ſo ſei ihr mit aller Dentlichkeit 
Aud Entſchiedenbeit noch geſagt, daz wir genan ſo wie bisher 
die vertraglich feſtgelegten Rechte Danzigs vertreten werden. 
Wir freuen uns, daß die „Baltiſche ſe“ unſern Aus⸗ 
kührungen jetzt ſogar eine erhöhte Bedeutung zuerkennen 

ill,- weil die Sozialdemokratiſche Partei an der Regierung 

Peteiligt iſt. Ja, wir wollen der „Baltiſchen Preſie“, die in 
ſo dumm⸗ſchlaner Weiſe danach fragt, ſogar beſtätigen. daß 
wir den Artikel in durchaus voller Würdignn⸗ 
Sachlage er dieſes: haben. Gerade — das ſollten auch die 
Mitarbeiter ſes Orgaus wenigſtens beim drittmaligen 

Durchleten eransaefnnden baben 

Orgun für die werktätige 

  

    

g der neuen   — weil wir der notwen⸗ I müffen wir uns « 

  

Montag, den 31. Anguſt 1925 

   

Bevölzerung der Freien Stadt Danzig 
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Oeſterreich fordert den Anſchluß. 
Große Kindgebung in Wien. — Gemeinſamer Wille aller dentſchen Parteien. 

ů Unter zahlreicher Betelligung fand in Wien aus Anlaß 
eines ſtarken Beſucheßs des deutſch⸗öſterreichiſchen Volksbun⸗ 
des aus deutſchen Städten geſtern mittag eine Kundgebung 
itatt, die den Anſchlußwillen Oeſterreichs und ſeiner Gäſte 
aus dem Reiche Ausdruck gab. 

Die Kundgebung hatte einen gewaltigen Umfang. Die 
Hauptveranſtaltung ſand am Sonntag vormittag in der 
Volkshalle des Rathauſes ſtatt, zu der ſich auch die deutſchen 
Säſte eingefunden hatten. Zuerſt ſprach der Obmann der 
Wiecner Ortsaruppe des Oeſterreichiſch⸗deuitſchen Volksbun⸗ 
des, Direktor Neubather, der namentlich dem Reichstagsprä⸗ 
ſidenten Löbe dankte, daß er den Mut gehabt hatte, offen für 
den Zuſammenſchluß einzutretken und die Reiſe nach Wien 
zu unternehmen. Der erſte Beſchluß der öſterreichtſchen 
Nationalverſammlung war die Erklärung: 

Oeſterreich iſt ein Beſtandteil der dentſchen Republik, 

und wenn auch die Entente die Durchführung des Auſchluß⸗ 
beſchluſſes verhindere, ſo werde Oeſterreich doch immer be⸗ 
ſtrebt ſeln, dieſen Beſchluß durchzuführen. 

Mit großem Beikall begrüßt, beſtieg dann der deutſche 
Reichstaaspräſident, Geuoſſe Lübe, die Rednertribüne. Nach⸗ 
dem er die herzlichen Grüße der Deutſchen im Reiche ohne 
Unterſchied der Narteien überbracht batte, erklärte er, daß 
der Zuſammenſchluß aller Deutſchen die Erfüllung des 
Traumes ſei. den die Beſten unſeres Valkes vor hundert 
Joßren vertreten haben: die Erfüllung des Wunſches der 
achtundvierziger Demokraten, die durch die Intereſſen der 
verſchiedenen deutſchen Dunaſtien verhindert wurde. Auf 
die Dauer kann die Trennung aber nicht aufrechterhalten 
werden, wenn die Demokratie herrſcht. 

Danernd wird ſich auch keine feindliche Regierung dem 
Willen des dentſchen Volkes entgegenſetzen können. Gegen⸗ 
über dem Vorwurte, daß es ſich bei der Anſchlußbewenung 
um ein Wied-raufleben des Impertalismus und Annexio⸗ 
nismus handle., ſtellte Löbe feſt, daß nichts dergleichen in 
Frage komme, es handle ſich um keine Annexion, ſondern um 

die Wiederberſtellung des erſten Rechts der Völker, 

Les Selbſtbeſtimmungsrechts, das ein Wilſon als höchſtes 
Ziel des Friedens bezeichnet habe. Gewaltpolitik und 
Annexion übe nur derienige, der den Willen eines Volkes 
gewaltſam unterdrücke. „Wenn man, ſagt, daß der Anſchluß⸗ 
wille nur durch einen Krieg zum Ziele geführt werden 
könne, ſei dem gegenüberzuhalten, daß die Erfüllung des 

  

   
   

    

nationalen Rechtes auf Anſchluß nur von einem friedlichen 
Europa erwartet werde, daß die Erfüllung dieſes Wunſches 
ein weſentlicher Beitrag zur Befriedung Europas ſein 
werde. Unſere Demonſtration heute, verſicherte Löbe, iſt 
von keiner Regierung gemacht, nicht einmal gewollt, weder 
von der öſterreichiſchen noch von der deutſchen Regierung. 
Sie entſpricht dem Willen des Volkes felbſt und weder der 
öſterreichiſche noch der deutſche Außenminiſter wird damit 
belaſtet. Genoſſe Löbe ſchloß ſeine Rede mit dem Rufe: 
Hoch die große deutſche Republik! — 

Hierauf ſprach der großdeutſche Vizepräſident des nieber⸗ 
öſterreichiſchen Landtages, ber erklärte, daß dieſe Kund⸗ 
gebung ein Bekenntnis des ganzen bſterreichtſchen Volkes 
für die Wiedervereinigung der getrennten Brüder ſei. Als 
nächſter Redner ſprach der Kölner Zentrumsabgeordnete: 
Dr. Scheffer, der auf die Jahrtauſendfeier der Rheinlande 
hiuwies; wie deren Anſchluß an das deutſche Volk der An⸗ 
fang geweſen ſei, ſo müſſe die Wiedervereinigung zwiſchen 
Oeſterreich und Deutſchland das Ende der Entwicklung ſein. 

Dann kam Abg. Gen. Leuthner zum Wort, deſſen Rede, 
beinahe nach jedem Satz von ſtürmiſchem Beifall der ganzen 
Verſammlung unterbrochen wurde. Er gab zunächſt Ant⸗ 
wort auf die Behauptung, daß die Anſchlußbewegung eine 
Annexion bezwecke, Die Anſchlußbewegung iſt ein elemen⸗ 
tarer Ausbruch unſeres Gefühls, unmittelbar aus der Tiefe 
des Volkes, als Ausdruck unſeres demokratiſchen Willens. 
Genoſſe Leuthner geͤdachte dann noch der Deutſchen, die 
außerhalb Oeſterreichs und Deutſchlands unter fremder 
Herrſchaft leben müſſen, namentlich der Deutſchen in der 
Tſchechoſlowakei. in Polen, im Saargebiet, und vor allem, 
der Dentſchen in Südtirol, denen auch die Demokratie 
ſchließlich die Befreiung bringen wird. 

Für die Deutſche Volkspartei ſprach Reichstagsabgeord⸗ 
neter Inaberding⸗Münſter, der erklärte, die Begeiſterung, 
mit der bie Deutſchen in Wien empfangen wurden, zeige, 
daß die Frage, ob Donauförderation oder Anſchluß an: 
Deutſchland, bereits entſchteden iſt. Landgerichtsrat Rudorf⸗ 
Verlin ſprach für die Deutſchnationale Volkspartet. Es 
ſprachen noch der Demokrat Heuß, der niederöſterreichtſche; 
Landtagsabgeordnete Gaſſelicz und der Volkswirtſchaftler 
Dr. Stolper. Dann ſchloß die impoſante Kundgebung. 

Auch vor dem Rathauſe hatten ſich viele Taufende ange⸗ 
ſammelt, zu denen ebenfalls Reichkdentſche und öſterreichi⸗ 
Mia Redner zem Aut Die Vegeiſterung war auch bei den 

aſſen vor dem Rathaus ſebr groß. 20 

  

Polens Ueberwindung der Wirtſchaftsnot. ü 
rElärungen des Mintiſterpräſidenten Grabſüt. — Widerſprüche in der Stellung zu Dentſchland. 

In ciner Preſſekonferenz gab der Miniſterpräſident 
Graßſki ein Bild der angen icklichen Lage. Er wies dabei 
ſjeden „wirtſchaftlichen Deſcitismus“ (Miesmacherei) zurück 
und führte aus: In mehreren ihm eingereichten Denkſchrif⸗ 
teu verſuche man ihn davon zu überzengen, daß er ſchleunigſt 

einen Handelsvertrag mit Teulſchland abſchließen müſſe, um 

die Lage überhaupt noch zu retten. Eine ſolche Beſorgnis 

ſei aber unbegründet, denn Währungsſchwankun⸗ 
gen bätten auch andere Länder erlebt, in Polen ſeinen ſie 
nur „atwas erheblicher“ geweſen. — 

Die Regierung werde jetzt von der Defenſive zur Offen⸗ 

ſive übergehen. Die Deckung des Notenumlaufs ſei zwar 
zeitweilig verringert, aber immer noch ſatzungsgemüß. Zum 

Schluß richtete der Miniſterpräſident an die Preſſevortreter 
die Aufforderung, die Vorgänge der letzten Zeit als „Einzel⸗ 
erſcheinnngen einer großangelegten Kampagne Deutſch⸗ 
lands“ (i) anzuſehen, durch welche bie wirtiſchaftliche Ab⸗ 

hängigkeit Polens von Deutſchland bewieſen werden ſollte. 

Aber O 9. werde penreits den Beweis erbringen, daß 

es unabhängi gſei. ů „ 
Zu dieſen Ausführungen Grabſkiß äußert ſich die nativ⸗ 

naldemokratiſche „Gazeta Poranna“ zuſtimmend: Polen 
könne ohne deutſche Beztehungen auskommen. Der ſozial⸗ 

demokratiſche „Robotuik“ behält ſich eine Stenungnahme 
vor, unterſtreicht aber, daß die Option des Bankhauſes 

Dillon für die zweite Rate der amerikaniſchen Anleihe au 
Polen nicht erfolgt iſt. Die „Warszawianka meint, öaß 

Grabſkis Ausführungen auf Stimmungswirkung binzielten 

und vor Seim und Senat eine genauere Darkegung der 
Wirtſchaftslage zu erwarten ſei. Der demokratiſche „Kurier 
Poranny“ ſchreibt: In den Schwierigkeiten Polens ſei zwar 

die Deutſchland⸗Poltit ein wichtiger Faktor, es wäre aber 
doch gefährlich, das Problem ſo ſehr zu vereinfachen, daß 

manu in allem deutſche Anſchläge wittere. Die „Rzeczpos⸗ 

polita“ polemiſiert weiter gegen Grabſki, auch die Krakaner 
Blätter nehmen Stellung gegen die Regierung 

Kach einer anderen Meldung ſoll Grabſei dagegen ge⸗ 
äußert haben, daß Volen uhne einen Handelsvertrag mit 
Deuiſchland nicht bekehen könne, und daß ein ſolcher unbe⸗ 
Singt aßgeſchloßfen werden müffe. Am 15. September werde 
ſich desbalb die polniſche Delegation nach Berlin begeben, 
um die Verhandiungen wieder aufzunehmen. Allerbings, 
füigte er Ker em — Psolen nur einen ſolcken Vertrag ab⸗ 

   

  

     

  

  

ichließen, der Ni-i Polens eniſpreche. 

Deutſer- E den Völberbund. 
C Streſemanue    

      

ſprache an den Bund der Aus⸗ 

laudsdeutſchen führtc as5 ber Dr. Streſemann 
des aus: ů 

intder öffellichen Meinung Deutſchlands iſt die Frage 

des Eintritts Denutſchlands in den Völkerbund ſcharf miue 

ſtritten. Im Rückblick aut die GAſcbrbtes den äus ſchanend 
ariüdten ich. jer rend 

müßten wir uns Wör. vb wir nick! gerade für Deutſche 

In einer Begri. 

  

  

Minderheiten in der Welt und für die Beachtung der inter⸗ 
nationalen Verträgec, welche dieſe Rechte ſicherſtellen ſollen, 
durch unſere Mitwirkung im Völkerbund befonders wirken 
können. 

Aus Genf meldet der Korreſpondent des Sosiald. Preſſe⸗ 
dienſtes: ,. 

Die, kommende Völkerbundstagung wird hanptſächlich 
Verwaltungsfragen erledigen. Eine Ueberraſchung kann 

nur die Mofſulfrage bringen, da die Türken den Völ⸗ 

kerbundsentſcheid ablehnen und eine neue Entſcheidung 
verlangen. Die Konferenz der Außenmtmiſter iſt unnmehr 

auf Ende September anberaumt. Der Vorſchlag des Kon⸗ 

ferenzdatums bleibt Deutſchland überlaſſen. Der wahr⸗ 
ſcheinliche Tagungsort iſt Lauſanne. Falls nicht Intrigen 

den günſtigen Abſchluß der Verhandlungen ſtören, rechnet 
man mit Deutſchlands Eintritt, der auf einer 

Sonderkagung des Völkerbundes vollzogen werden würde, 
im November. 

Fronzöfſche Offenſipe in Marolo. 
Der vffizielle franzöſiſche Bericht aus Marokko beſagt, 

daß die im Gebiet der Branes begonnenen Operattonen ſich 
planmäßig entwickelt hätten. Es wäre den Franzoſen ge⸗ 
lungen, das Dſchebel Amſeft und Dichebel Nihi einzuſchließen 

und damit wäre ihr vorläufiges Ziel erreicht. Verſchiedene 

Stämme der Branes hätten mitgeteilt, daß ſie ßch be⸗ 

dingungslos zu unterwerfen bereit ſeien..—.. ů 

  

      
    

Die Kämpfe werden ſich im weſentlichen in der   Mitte des in der Karte aeseigten Gebieten abipielen. 
——— —      



vigen Berſtändigungsvolitik zwiſchen Danzig und Polen ienen wollen, beswegen haben wir an Hand des Poſt⸗ konfliktes gezeigt, wie man zu einer ehrlichen Verſtändigung ßonmen kann., Es wäre uns lieber geweſen und auch der Verſtündtgungspolltik bienlicher, wenn bie „Baltiſche Preſfe“, anſtatt ſich durchſichtigen Zwecken dienſtbar zu machen, auf Hoit ſachlichen Inhalt des Artikels eingegangen wäre. Dann hlitten wir erfahren, wie ſie ſich die Herſtelluna eines guten Verhältniſſes awiſchen Danzig und Polen deukt, und wir küönnten uns gum Nutzen und zur Förderung einer Ver⸗ ſländigung barlber unterhalten. Soch, ſolange ſte hofft, durch „Bauernfängerei“ ihre Aufnabe erfüllen zu können, üolange werden wir ſie nicht eruſt nehmen. 
Auch dieſes Zwiſchenſpiel, das die Haltung der nationa⸗ Uiſtiſchen Kreiſe beutſcher und polniſcher Zunge in Danzig gegen die neue Regicrung erkennen läßt, zeigt, wie ſchwer ibre Aufgabe zu erfüllen iſt. Die erſten Auſchläge der Natio⸗ naliſten im Inneen ſind abgeſchlagen. Doch neue Kämpfe werden ſolgen Täuſchen wir uus auch darüber nicht, daß nicht nur die innerpolitiſchen Aufgaben, ſondern⸗ auch das außenpolitiſche Ziel, daß ſich die neue Regierung geſteckt hat, nicht von heute auf morgen zu erreichen iſt. Je ge⸗ ſchloſſener die Bevölkerung die neue Megierung unterſtützt, bolto erfolgreicher wird ſie zum Wohle des Volkes tätig ſein können. F. W. 

Eine ehrliche Stimme aus Polen. 
„Nobolnik“ neißert die Ausweiſungspolitik der Regleruns. 
„Der ſoßlaldemokratiſche „Robotnik“ nimmt in einem längeren Artitel zur Optantenfrage Stellung. Er ſchreibt: Bet den Optantenausweiſungen handelt es ſich nicht um Rotwendiakeiten oder Vorteile für den Staat, ſondern um Befriebiguus chauviniſtiſcher Gefühle. Die Rusweiſung entſpringt folgender Ueberleaung: der Deutſche iſt der Feind; bietet ſich alſo Gelegenheit, 30 000 Deuiſche auszu⸗ weisen, ſo muß man bavon obne weiteres Gebrauch ma jen. 
Die Maſſenausweifung von Optanten, die nur deshalb erfolgt iſt. weil dieſe die deutſche Staatsbürgerſchaſt er⸗ koren haben, mußte das dentſch⸗polniſche Ver⸗ hältuis verſchlechtern. Die Regierung hat doch immer Gelegenhetit, einzelne Hürger fremder Staaten, die ſich Ge⸗ ſet6zübertretungen ſchuldig machen oder deren Tätigakeit der Regierung ſchädlich dünkt, auszuweiſen. Hier aber handelt 

es ſich um ganz eiwas anderes, eben um die Maſſenaus⸗ weiſung von Leuten, die ſich für die deutſche Staatsange⸗ hörigkeit ausgeſprochen haben. 
bgeoröneter Diamand unterſtrich in ſeinem Artikel. wie ſchlecht die Optantenangelegenheit auf die dentſch⸗polni⸗ ſchen Handelsvertragsverhandlungen rückgewirkt hat. Und nun lejen wir folgendes im „L'Eſt européen“ Anm.: Eine mit Unterſtützung der volniſchen Renierung erſcheinende Propaganbazeitſchrift.): „Während der deutſch⸗polniſchen Handelsvertragöverhandtungen ſtellte die Reichsregie⸗ rungdas Verbleiben der deutſchen Optanten 

als Hauptbedingung jeglichen wirtſchaftlichen Ueber⸗ einkommens. Die polniſche Regierung iſt jedoch auf dieſe Forderung nicht eingegangen.“ 
Der Autor bebt dieſe Tatſache bervor, ohne ſich davon NRechenſchaft zu geben, daß dies gegen die volniſche Regke⸗ rung ſpricht. Zugeſtändniffe in der Optantenfrage hätten zu einer deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsverſtändigung führen Eönen. Die Regierung verharrte jedoch bei ihrem Recht auf „Optanutenausweifung, und die Wirtſchaftsverhandlungen 

Uind geſcheitert. Es begann der Wirtſchaftskrieg, der ſo ſtarke Wirkungen auf die Kriſe und den Zlotyſturz ausübte. 
Die Chaupiniſten aber haben ihren nationalen Trlumph: die Optantenansweiſung.“ 5 

Die patrioläſchen dentſchen Fürſten. 
Der Prins von Heſſen, der jetzt eine italleniſche »Frinzeſſin hekratet und ſich, damit ſeine Einhelrat in die italieniſche Königsfamilie vor ſich gehen könne, verpflichtet hbat, ſeine Kinder Katholiken werden zu laſſen, bat ſehr ichnel die moraliſche Entrüſtung über den Treubruch Italiens vergeffen. Noch ſchneller hat dies der Prinz Lonrad von Wittelsbach getan. Er hat ſchon im Jahre 1920 die Tochter des ichwerreichen Herzogs von Genua geheiratet. Allerdings hat er ſich vom deutſchen Baterlande nicht gans losgeſagt: er bezieht nach wie vor von der Deutſchen KRepnblik die anſebnlichen Gebübren eines Regimentskommandeurs“. Dagegen bat der Prinz 

Ferdinand Maria von Bayern die dentſche Na⸗ 
tionalität ſchon vor dem Kriege abgelegt, um die einträg⸗ liche Stellung eines ſpaniſchen Inßanten zu erßalten. Die 

  

  

Witwe des Extonias von Griechenland, eine Schweſter Wit⸗ 
helms II., hat ein handſchriftliches Bittgeſuch an Popincaré 
gerichtet, damit er ihr den dauernden Aufenthbalt in Paris geſtatte. Ein großer Patriot iſt Wilhelm von Würt⸗ 
temberg. Er wollte im Fahre 1918 König von Litauen 
werden und war ſchon auf dem Sprunge, ſeine deutſche 
Nationalität ganz auszuziehen und ſich Mindaugas II. zu 
nennen, als der Novemberwind ſeine Hoffnungen hinweg⸗ 
feste. So blieb er der deutſchen Natton erhalten, und er 
hat im vorigen Jabre eine Schweſter des Exkronprinzen 
Nuprecht geheiratet. Die deutſchen Fürſten ſind halt Pa⸗ 
trioten und nicht vaterlandsloſe Geſellen, wie Wilhelm II. 
die deutſchen Arbeiter geſchimpft hat. 

Sant⸗Arbeitervertreter vor dem Völherbundrat. 
An der kommenden Völkerbundstagung werden als Ver⸗ 

treter derſgarlänbiſchen Gewerkſchaften und 
daer Sozialdemokratiſchen Partei die Geuvſſen 
Bretter und Schaefer tellnehmen. Ihre Reiſe gilt dem 
Zweck, in unmittelbarer Ausſprache mit den führenden Mäu⸗ 
nern des Rates ödte Wünſche der arbeitenden Saarbevölke⸗ 
rung zum Ausdruck zu bringen. 

emät dem vom Völkerbundsrat im letzten Junl gege⸗ 
benen Verſprechen, daß ab März 1926 öder Vorſitz kuder 
Regierungskommiſfiondes Saargebietes auf 
ein anderes Mitgtied der Kommiſßon Übertragen werden 
ſoll, werden die beiden Genoſſen verlangen, daß Herr Nault, 
cegen deſſen Amtstätigkelt ſich die geſamte Saarbevölkerung 
einmiitig auflebnt. nicht wieder zum Präfidenten gewählt 
wird. Ste werden ſerner kategoriſch verlangen, daß dem 
Saarparlament, dem ſogenannten Landes rat, endlich 
ein Mitbeſtimmungsrecht an den Verwal⸗ 
tunosgefchäften zugeſtanden wird. Der Landesrat 
hatte bislang nur ein VorſchlagsSrecht, das in den meiſten 
Fällen von der Regierungskommiſſion völlig ignoriert wird. 

Außerdem wird die Verleihung des aktiven und 
naſſiven Wahlrechts an ſämtliche Bewohner des 
Saargebiets verlangt werden. Bisber haben nur die im 
Saargebiet ſelbſt geborenen Bewohner das paſſive Wahl⸗ 
recht, während alle Zugezogenen nicht zu Mitgliedern des 
Landesrals gewählt werden können. Das bedeutet natur⸗ 
gemäß eine beſonders ſchwere Beeinträchtigung der Arbeiter 
des Saargebiets, die zum großen Teil aus den übrigen 
Teilen Deukſchlands ſeinerzeit eingewandert ſind. 

Die beiden Delegierten werden dann ſchließlich noch mit 
ullem Nachdrück den Abzug des franzöfiſchen Mili- 
tärs aus dem Saargebiet verlangen. Sie werden 
ſich bei dieſen, wie bei den anderen Punklen ihres Pro⸗ 
gramms auf das perſönliche Verſprechen Briands und Be⸗ 
neſchs beruſen, die bei der Ratstagnng im März zwei 
anderen Delegierten von Gewerkſchaft und ſozialdemokra⸗ 
tiſcher Partei des Saargebietes Berückſichtigung und Erfül⸗ 
lung der aleichen, damals auch vorgebrachten Wünſche auf 
das Beitimmteſte augeſichert haben. 

Die Kapp-Putſchiſten frei. 
Auch Ehrhardt darf wiederkommen. 

Wie mitgeteilt wird, ſind die Kapp⸗Putſchiſten Ehrhardt, 
Bauer und andere amneſtiert warden. Der Oberreichsan⸗ walt hat gegen ſämiliche Putſchiſten den Haftbeſehl aufge⸗ 
Ehrbn ‚1 gegen den ſeit langem flüchtigen Karitänlentnant 

rhar! 
Mit boher obrigkeitlicher Sörderung können alſo dieſe 

Mömen ibre Tätigkeit gegen die Republik wieder auf⸗ mihmen. 
  

Der 24. Weltkongreß für den Frieben wird am 2. Sep- tember in Paris eröffnet. Auf dem Kongreß werden 800 
Delegierte aus mehr als 20 Ländern vertreten ſein. An erſter Stelle auf der Tagcsordnung ſteht die Prüfung des Protokolls für die friedliche Reglung internakionaler Strei⸗ tigkeiten. baneben als weitere Punkte u. a. die Frage inter⸗ 
nationaler Wirtſchaftsorganiſatlonen ſowie die Propaganda⸗ 
tätigkeit der großen internationalen Verbände und der Jugendorgantſationen. Aus Danzig nimmt im Auftrage der Friebtnsbewegung Lanögerichtsdirektor Genoſſe Dr. Zint an dieſem Kongreß eil. 

Berlängerung des Jionikenkengreſſes. Mit Rücſicht darauf, daß der Präftbent des Zioniſtenkongrefßes, Weiz⸗ mann, tros des Vertranensvotums megen der an der De⸗ batte gegen ihn erbebenen Vorwürfe ſein Amt niedergeleat bat, ift der Kongres. um öe Kriſe peizulegen, verlängert 

-iſt dech Muſſolini nicht umionſt ſein Freund — und hat nun 

handel und Wandel. 
      

  

    

    —7—* 
-neln. mein Kind, Fieiſch iſt heutzulage nur noch zum 

Geldverdienen da —“ ů 

  

Ein Konareß der nationalen Minderheiten Englauds. 
In London wurde ein Kongreß der nationalen inder⸗ 
heitenbewegung in England eröffnet, an dem 600 Delegierte, 
meiſt Kommuniſten, teilnehmen. Der Vorſitzende trat für eine umfaſſeude Propaganda unter den Angehörigen ber 
britiſchen Armee, Marine und Luftſtreitkräfte ein. Alle 
Reben hatten, wie Reuter meldet, eine durchaus revolutio⸗ 
näre Teudenz. 

Polens Sühne fülr Grengzübergriffle. Eine ruſſiſch polniſche Kommilſſion unterſucht die Vorfälle an der ruffiſch⸗ polniſchen Grenze, in die vor kurzer Zeit die polniſch⸗ruſſt⸗ ſchen Truppen vorwickelt waren. Es wurde vereinbart, baß Polen ſich für die Vorſfälle verantwortlich erklärt, einen Stadenerſatz von 11 450 Rubel leiſtet und das verſchiedenen 
Perfonen geraubte Eigentum zurückerſtattet. 

Gegen politliche Rowbus. Die fächſiſche Regierung bat 
eine Berordnung erlaſſen, worin ſie die Polizet anweiſt, aufs 
ſchürfſte gegen Anremplungen politiſch anders Geſinnter, ſo⸗ 
wie gegen das Tragen von Waffen bei öffentlichen Veran⸗ 
ſtaltungen elnzuſchreiten. Gegen Zuwiderhandelnde ſoll mit 
Haftſtrafen vorgegangen werden. 8 

Leichtes Sinken der Fleiſchpreiſe. Auf dem Berliner 
Fleiſchmarkt war am Sonnabend ein leichtes Sinken der 
Kleiſchpreiſe zu beobachten. Die Erſcheinung ſoll den 
Blättern zufolge in erſter Linie darauf zurückzuführen ſein, 
daß die Käufer, die nicht mehr imſtande ſind, die 
Preiſe weiter anzulegen, große Zurückhaltung abten. 

Eine Wagenladung von 500 000 Unterſchriften iſt im Lon⸗ 
doner Auswärtigen Amt angekommen. Der ſoztaliſtiſche 
Abgeordnete Hudſon hat ſie für eine Petition geſammelt, in 
der die Regierung erſucht wird, das Prinzip der ſchieds⸗ 
gerichtlichen Entſcheidung für alle internationalen Streitig⸗ 
keiten anzunehmen. K 

Zeitungsverbote im beſetzten Gebiet. Wie die „Kölniſche 
Seitung“ aus Koblenz meldet, hat die Rheinlandkommiſſion 
vom 5. September bis zum 5. Dezember das „Hamburger 
Fremdenblatt“ und „Die junge Garde“ im beſetzten Gebiet 

nunzio war ſich nicht bewußt, daß er roh und gemein eine 

Snigin von Belgien, eine Wittelsbacherin, hat ſich mit dem worden Es verlaniet. daß der Präfident die Abſicht Diktatkrieden von Berſfailles ſehr 8ut abgefunden, und die ſich auf ein Jahr ngana zurückansiehen. eLüſict vae. verboten. 

DAummaih wert hat, von der Kegierung um eine Iächerliche Summe an ] Ein Opfer mehr nationaliſtiſchen Irrwahns. Gabriele d'An⸗ 

BVon Anna Fuſffen. 
Karin Michnelis Schrift. De⸗ 5 Ennunsin“ mir. aHer große Makteniſcht Dichier and Raub, Sinbratg, Unterſchlagung, Lügen, Heuchelei, juchts? DAnnunzio, deßen Bucher ic Kebe., Aber benen monche Stunbe ver⸗ 

träumt, wie verfunken in dieſe wundervole Sprache, dir wie 110 einzig klingendes Lied iſt, wie ein bunter, fützer Zauber⸗ aum. 

    Er inSSeS      

  

— — Seste AI. Er Eauft 2—   82 Hrens 2 
2E Herrtnhe Sira, Dir einen Wiliarden⸗ 

den Schein des Kechis für ſich. Er verkauft die KSönen Soma-Siäder, er Saltei wilkrürfich mit den wertvollen Kunſtſchätzen, die Heurg Thode geſammelt in ſeiner Slüte⸗ zeit. Frau Tbode fießt verzweifelt zu. Für Eigentum, das Hans, worin ſie bie ſchönke Zeit an der Seite eines geltepten Wennes deeleSte. fehts e & Ser Dand eines Freiäsch. Ihre beiligſten Srinnerungen bloß vor den Angen eines fremden Wannes. Was muß Bieie arme Fran gelitten haben, wie auß dieſe arme Sitwe noch leiden. 
Das für ein Renſch aber muß 

  

verbrecheriſche Tat an der ganzen Menſchheit beging, weil 
kanot har üiſcher Wahnſinn ihm Maß und Vernunft ge⸗ 
raußt hat. 

Wieviele Opfer wird der nationaliſtiſche Wahnßiun noch 
lrdern. bis die Völker endlich erkennen, was ſie zugrunde 
richtet? 

Eine internationele Preſſeuniverſität ſoll in Zürich ge⸗ 
aründet werden. Die Vorarbeiten ſind bereits weit vor⸗ 
geſchritten. Man darf geipannt ſein. ob und wie das Nivean 
des Journolismus, der ja zunächſt eine angeborene, nicht 
erlernbare Fähigkeit darſtellt, durch eine ſolche akademiſche 
Ansbildung geboben wird. 

„Fanß“ in Salaburs. Bei den Salzburger Feſtſpielen 
äm Sommer 12235 wil Max Reinhardt Goetbes „Fauſt“ 
unter Mitwirkung ſeiner bedeutendſten Berliner und 
Stener Schanſpieler injgenteren. Weihnachten ſollen unter 
Keinbardts Seitung die „Halleiner Weihnachtsſpiele im 
Salaburger Feilſpielbaus aufgeführt werden. 

Kalinin als .Esrengreis“. Die Kotaken der Anſtedlun⸗ 
gen im Kreiſe Feisk haben den Sowjetpräfdenten Kalinin 
aum Ebrenältenen (wörtlich: Ehrengreis) ihrer Gemeinde 
erwäblt. Der Delegation, die ihm von der Wahl Mit⸗ 
teilung machte, verſprach Kalinin, ſeine Wähler ſo bald wie 
möglich zu befuchen. — Die jetzt in Moskau eingetroffenen Sub viel gefeierten japaniſchen Flieger baben Kalinin ein 
richenk der Kedaktion der javaniſchen Zeitung „Aſchi 
Serbracht. Es iſt eine große Seidenſtickerei, die den be⸗ AInten fapaniſchen Berg Fuftvama darſtellat. 
Sxnente Präfuna aon Akademikern. Das braftlianiſche 

ekvet zruer Reform des Unterrichts knüpft die Ausübung 
25 Bernfes als Rechtsanwalt ober Mediziner in ;rafilien für bereits diplomierte Ausländer an die Be⸗ 

—.— Sockscienite und Sraflien 150 5 5 1 in ũieſti- ünniſcher Geographie 
mnd Geichichte und einer mündlichen und ſchriſtlichen Fach⸗ vrßüfung vor ber Fakultät. 

Die Mafern. In einer Londoner Schule meldet ein 
Sczüler dem Sehrex. daß ſeine Schweſter die Maſern hat. 

Der Lebrer ſchickte ihn ſofort nach Hauſe mit der ſtrengen 
Ssüung, ſich nicht eher wieder blicken ön laßßfen, bis ſeine 

  
Sebriele SAu- Sszweäier wieber vollkommen gefund ſei. Der Junge macht 

       
eranügi aus 5en Staube. Nachdem er weg iſt, hebt ſein Zarbbar den Finger und ſagt: „Herr Sehrer, Iimmy Dolons SSercmct-8 die Maßern hak, wohnt bei ihrer Tante in Sveren * — 
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        1.Beiblatt ber Nanziger 
  

  

„Gebildete“ Prügelhelden vor Gericht. 
Der Mrreltor der „Danziger Neueſten Nachrichten⸗ Büͤhre und ſein an Stange wegen vorſätzlicher geführnicher 

ö Wupemeilehumn Daüme“ he e hͤner geßümg 
Im Sitzungsſaal des Schöfſengerichts berrſchte am 

Sonnabend vormittag reges Leben. Der Zuſchetterraum 
war dicht geſüllt. Mit Mühe nur gelang es dem Gerichts⸗ 
diener und der im Saale anwefenden Schupo, ſich des An⸗ 
dranges der auf der Treppe zum Zuſchauerraum und in den 
Wandelgängen auf Einlaß wartenden Menſchenmenge zu 
erwehren. Die Danziger Preſſe war vollzählig erſchienen. 

Es galt einem Senſationsprozeß beizuwahnen, der ſchon 
lange auf ſich hatte warten laffen. Ein Vorfall, der ſeiner⸗ 
zert piel von ſich hatte reden machen und nicht nur das In⸗ 
tereſſe Danzigs in Anſpruch genommen halte, ſondern in 
allett großen Zeitungen Deutſchlands und des Auslandes 
diskutiert worden war, ſollte zur gerichtlichen Eutſcheidung 
gelangen. 

In der Nacht vom 28. Februar zum 1. März d. J. wurde 
der unter dem Pſeudonym Provrim in der „Danziger 
Rundſchau“ jchr⸗ de Schriftſteller Kurt Reinhold 
anläßlich eines Ko ſtes des hleſigen Männergeſang⸗ 
vereins im Friedr, Khelm⸗Schützenhauſe von Mitglte⸗ 
dern dieſes Vereins unter Anführung bes Verlagsdirektors 
der „Danziger Neueſten Nachrichten“, Baul Bähre, und 
des Muſikdirektors Paul Stange in hinterhältiger Weiſe 
überſallen und verprügelt. Herr Reinhold hatte bei der 
hteſigep Staatsanwaltſchaft Antrag auf ſtrafrechtliche Ver⸗ 
folgung geſtellt, jedoch hatte dieſeß den Antrag abgel⸗ers 
da angeblich kein öfjentliches Intereſſe vorliege. Hie Wif 
hatte Herr Reinhold Privatklage erhoben. Vor dem Schöf⸗ 
fengericht hatten ſich nun außer den beiden genannten, d 
Vorſtand angehörenden Mitgliedern des Ptännergeſang⸗ 
vereins woch das Mitglied Teichmann wegen vorſätz⸗ 
licher Körperverletzung und Beleigung durch 
Beſchimpfungen zu verantworten, 

Die Beweisaufnahme erbrachte ſolgendes Bild von den 
Vorgäugen: In der fraglichen Nacht hatte der Privatkläger 
Reinhold mit einigen Hreunden, unter denen ſich die Schan⸗ 
ſpieler Karl Heinz Stein und Lotbar Firn 
fanden, gegen 2 Uhr den Reſtaurationsraum d 
Wilhelm⸗Schützenhauſes betreten, u.⸗ Ich eine Erft 
zu ſich zu nehmen und ohne zu wiſſen, daß im Saale de 
Schützenhauſes der Danziger Männergeſanarcrein ein 
Koſtümfeſt feiere. Nachdem ſie einige Zeit dort geſeſſen 
Datten, erſchien plötzlich der Vorlagsdirektor Bähre au der⸗ 
Tiſch der Gäſte und bat in ruhiger Weiſe n Reiußyold 
mit ihm draußen ſprechen zu dürfen. Ahn Slos folgte 
Herr Reinhold auch der Aufforderung und begleitete Bäßtre 
in den Vorraum. Hier machte dieſer Herrn Reinhold vlötz⸗ 
lich erregte Vorhaltungen über cine vor ſieben Monaten 
in der „Danziger Rundſchan“ erſchinene Satire, die einige 
lange Artikel in den „Danziger Neueſten Nachrichten“, die 
Lobhudeleien über eine Sängerfahrt des Dausiger Männer⸗ 
geſangvereins enthielten, in witziger Weiſe ſierte. Da⸗ 
bei ſtieß er Beſchimpfungen aus und ſchlug plötzlich auf den 
Böſes witternden Reinbold ein, ſo daß dieſer die Brille 
verlor und dadurch bilflos war. Nuu türet- dra c 
Stange auf ihn. bearbeitete ihn in roheſter Weiſe mit 
Fäuſten und Fußtritten und wraf ihn dann mit Hilfe einiger 
Kumpane hbinaus. — 

Die mit Reinhold zum Schüthenhauie cetommenen Herre 
wurden erſt auf den Vorgang aufmerkſam, als ſie laute 
Hilferufe des Ueberfallenen hörten. Sie ſtürzten heraus 
Und bemerkten nur noch, wie Stange und einige andere 
Sangesbrüder, unter denen ſich auch Teichmann beſand, 
Reinhold mißhandelten. Bähre hatte ſich ſchvun aus dem 
Staube gemacht. 

Da herr Reinhold und ſeine Freunde die Zeche noch nicht 
beglichen hatten, waren ſie geäwungen, noch einmal den 
Reſtaurationsraum des Schützenhauſes zu betreten. Nichts 
kam nun den Rohlingen beſſer zuſtatten. Stange fiel ſo⸗ 
gleich wieder über Reinhold her und teilte erneute Fauſt⸗ 
biebe und Fußtritte aus. Dabei gingen auch die Freunde 
Herrw Reinholbds, die inſolge der Uebermacht nichts dagegen 
tun konnten, nicht leer aus. 

Bei ſeiner Vernehmung gab Bähre zu, Herrn Reinhold 
mit Ohrfeigen bedacht zu haben. Jedoch leugnete er grobe 
Beſchimpfungen, wie „Schwein“ und „Hund“ gebra⸗ zu 
baben. Eine ſehr eigenartige, Rolle vor Gericht inielte 
Stange. der als ehbrenwerter Mann mit ſciner ſü 
Deutſchtum geleiſteten Kulturarbeit prahlte und den 
druck machte, als wolle er ſich gleich wieder auf ſein Opier 
ſtürzen. Er habe weder geſchimpft noch geichlagen. Er 
machte als Entſchuldbigungsgrund geltend, daß er verſönlicth 
durch die Satire Reinholds inſofern ſchwer geichädigt wor⸗ 
den ſei, als dic Konzerte des Männergeſangvereins ſeit dem 
Zeitvunkt des Erſcheinens der Satire nur noch ſehr ſchlecht 
beſucht würden. ů‚ 

Seine Ansſagen wurden jedoch durch die Zeugen 
Merker, Schmelter und Dr. Pranac aunichte ge⸗ 
macht. Sie bekundelen, daß der Beklaate wenig ſalonfähige 
Schimpfworte gebraucht und wie wild Fauſthiede und Nuß⸗ 
tritte ausgeteilt hab. Einmütig wurde auch von deu 
Herren erklärt. daß niemand von ihnen etwas von dem Feit 
des Männergeſangvereins gewußt hätte und daß auf mehr⸗ 
rache Erkundiaungen bei den Obern, der Reſtanrationsraum 
des Schützenhauſes von dieſen als öffentliches Lokal be⸗ 
eichnet worden ſei. entgegen der Behauvtuna Bähres., der 
den Privatkläger und ſeine Freunde als Eindrinalinge in 
sine geſchloſſene Geſellſchaft beseichnete. Es iſt intereſſant, 
aß aiich die von dem Beklagten angegebenen Zeunen nichts 
avon bemerkt haben. daß Reinhols und ſeine Freunde ſich 
in der fraalichen Nacht in irgend einer Weiſe vrovozierend 

eheen hätten, wie das von den Beklagten angegeben 
wurde. 

Eine wenig beneidenswerte Rolle ſpielten die Verteidi⸗ 
Ler der Beklagten Bähre und Stange. Juſtizrat Stern⸗ 
eld und Rechtsanwalt LVösdau. Jener ergoß ſich in 

vobeshymnen auf den „ehrenwerten Mann“ Bähre, der es 
nicht verdient Habe, von einem ſo jungen Meuſchen, wie es 
Reinhold ſei, beurteilt und verspottiet zn werden. Reinhold 
babe die beiligſten Gefühle der Mitalieder des Männer⸗ 
geſangvereins, ihr „teutſches“ Nattonalgefühl. verletzt. ſo 
daß es begreiflich ſei daß Bähre (ich zu der Tat habe hin⸗ 
reißen lafſen. Zur Bekräftigung las er die erwähnte Rein⸗ 
holdſche Satire vor, was jedoch das Gegenteil des gewünſch⸗ 
ten Erfolges hatte, da jeder nur recht ſchwer das Lachen 
unterdrücken konnte. Außerbem verlaſen er und Bähre noch 
weitere Arxtikel, in denen Sieſer verſpottet worben ſei. Jedoch 
wurde feſtgeſtellt, daß dieſe Artikel gar nicht der Feder Rein⸗ 
Lolds entſtammten. Der Verteidiger plädierte nur auf An⸗ 

ndung des S 232 StGsB., wonach eine auf der Stelle er⸗ 
Igende leichte körperliche „Züchtiaung“ für eine Beleidi⸗ 
ulg ſtraffrei ſei. Das Wort „auf der Stelle“ ſei nicht zeit⸗ 

    

    

      
   

   
       

  

    

      

  

  

   

  

   
    

    

   

  

   
lich zu verſtehen. Andernfalls wünſchte er mildeſte Be⸗ 
Arteilung. —2 

Die Auwendung des gleichen Paragraphen wünſchte auch 
Sösdan für ſeinen Klienten Stange, der wegen 

  

ſeiner etwas ſtarken Korpulenz von Reinhold verſpottet 
worden ſei, was der Verteidiger als beleibigend empfand. 

Der Vertreter des Privatklägers, Dr. Roſenſtein, beſtritt 
die Anwendung de bezeichneten Paragraphen. Die Satire 
Reinholds ſei in Anbetracht des überſchwenglichen Lobes⸗ 
artikels der „Danziger Neueſten Nachrichten“ über die 
Sängerfhart berechtigt geweſen. Kein Plant heiße, ſeine 
Pflicht ſtumm zu tun! Dr. Roſenſtein beantragte eine den 
Vermögensverhältniſſen der Angeklagten entſprechende Geld⸗ 
Arttits Auferlegung einer Buße und Publikation des 

rteils. 
Nach zweiſtündiger ateteedeutg verkündete der Gerichts⸗ 

hof das Urteil. Es lautete gegen den Beklagten Bähre auf 
100 Gulden, gegen Stange auf 200 Gulden Gelöſtrafe, für 
Teichmann Froiſprechung. In Anbetracht der rohen und 
binterhältigen Weiſe, mit der die Tat vollführt worden war, 
wahrhaſtig ein unbegreiflich mildes Urteil. Das iſt aber 
verſtändlich, wenn man bedenkt, daß es ſich ja hierbei um die 
Ehre von Honoratioren des Danziger Spießbürgertunes 
Handelte. 

Leichtethletiſche Wettkämpfe der 
Arbeiterſportler. ö 

Auf der neuen Kampfbahn am Werdertor fanden geſtern 
die Leichtathletiſchen Bezirksmelſterſchaftskämpfe des Ar⸗ 
beiter⸗Turn⸗ und Sportbundes ſtatt. Das Wetter war leider 
ſehr ungünſtig und der Beſuch daraum auch nur ſchwach. 
An den Kämpfen nahmen über 700 Turnerinnen und Turner 
teil. Trotz der ungünſtigen Witterung wurden gute Leiſtun⸗ 
gen erzielt und legte die Veranſtaltung ſo wiederum 
Zeugnis für den Fortſchritt der Arbeiterſportbewegung ab. 

Im einzelnen wurden folgende Rejultate erzielt: 

ODreikampf für Jugendliche. 
1. Wolff⸗Ohra 358, 2. Schiemann⸗Langfuhr 328, 3. Bach⸗ 

Ohra 208 Punkte. 

Schleuderball für Anfäuger. 
J. Weſtphal⸗ Danzig 35,80, 2. Bartkewitz, Fr., Danzig 

35,10, 3. Roſengart⸗Schidlitz 35,07 Meter. 
Üweitwerfen für Turnerinnen. 

1. Ronowſki⸗Danzig 37,85, 2. Siebert II⸗Zoppot 32,75, 3. 
Scheſfler⸗Stkidlitz 27,45 Meter. 

(Weitſprung mit Anlauf. (Oberſtufe.) 
1. Engler⸗Danzig 600, 2. Lietzau⸗Ohra 5,84, 3. Schlegel⸗ 

Gr.⸗Walddorf 5,83 Meter. „Anfänger. 1. Vartkewitz⸗ 
Danzig 5,26, 2. Stoppel⸗Danzig, Liebelt⸗Langfuhr, je 5, 8. 
Guske⸗Dandis 4,07 Meter. 

Kugelſtoßen. (Oberſtufe.) 

1. Lietzau⸗Ohra 9,74, 2. Krey⸗Danzig 9,55, 3. Paſter⸗Ohra 
9.49 Meter. Anfänger. 1. Roſengart⸗Sthiblitz 8.07, 2. 
Plicht⸗Ohra 7,89, 8. Butzlaff⸗Ohra 7887 Meter. 

Diskuswerfen für Oberſtuſe. 
1. Patzer⸗Ohra 27,00 Meter, 2. Krey⸗Danzig, 3. Eugler⸗ 

Dangzig. 

  

    

Sychtprung mit Aulauf. (Turnerinnen.) 
1. Holz⸗Schidlitz 1,20, 2. Nonowſki⸗Danzig, 

Danzig, Siebert II⸗Zoppot, je 1,15 Meter. 

50UO⸗Mater⸗Lauf. 
1 Philipp⸗Zovpot 18,28, 2. Lagodni⸗Ohra 19,12, 3. Schrö⸗ 

der⸗Ohra 29,50 Minnten. 
Hochſprung für Anfänger. 

1. Grocholl⸗Langfuhr 1.43, 2. Funk, Schrader⸗Schiölitz, 
Guske⸗Danzig, Liebelt⸗Laugfuhr, je 1,3) Meter. Ober⸗ 
ſt ufe. 1. Lietzau⸗Ohra 1.59, 2. Engler⸗Dinzig, Klein, Her⸗ 
bert⸗Schidlitz, je 1,45 Meter. 

Kugelſtoßen für Turnerinnen. 

Gronau⸗ 

    

J. Gronau⸗Danzig 6,683, 2. Hols⸗Schidlitz 6,26, 3. Voltz⸗ 
Schidlitz 5,92 Meter. 

100 Meter für Nufänger. 
1. Haeſe⸗Danzig, Schrader⸗Schidlis, je 12, 2. Funk⸗ 

Schidlitz 123 Sekunden. 
Dreiſpruna mit Aulauf. (Oberſtufe.) 

1. Klein, Aflred⸗Schidlitz 11,65, 2. Engler⸗Danzia 11,33, 
3. Kleiu, Herbert⸗Schidlitz 11,23 Meter. Außer Konkurrenz: 
Klein, Alfred 12,05 Meter. 

Schlenberball. (Oberſtufe.) 
1. Thomat⸗Langfuhr, Lietzau⸗Ohra, ie 22,10, 2. Neumann, 

E.⸗Dansia 41,40 Meter. 
5 10ſ⸗Meter⸗Staffel für Jugendliche. 

1.Ohra 1,09, 2. Langfuhr 1,11, 3. Danzig 1,14 Manuten. 

4 & 1000U⸗Meter⸗Staffel für Anfänger. 
1. Schidlitz 1 520, 2. Langfuhr 54,2, 3. Dandig 54,3, 4. 

Schidlitz II 55,0 Sekunden, 
100⸗Meter⸗Mailauf für Turnerinnen. 

1. Klein G.⸗Schidlitz 14, 2. Ronowjſki⸗Danzig 14,4, 8. 

Scheffler⸗Schidlitz 15 Sekunden. 800⸗Meter⸗Mallauf 
für Anfänger. 1. Haeſe⸗Danzig 2.31, 2. Weſtphal⸗Dandig 
2,11, 3. Dickomen 2,48 Minuten. 100⸗Meter M allauf 

für Oberſtufe. 1. Engler⸗Danzig 114, 2. Thiel⸗Schidlitz, 
Lietzau⸗Ohra, je 12,1, 3. Klein, Alfred⸗Schiblitz, Knodel⸗ 
Danzig, je 13.0 Sekunden. 

Weitfyrung mit Anlauf für Turnerinnen. 
1. Ronowſki⸗Danzia 388, 2. Klein, Gertrud⸗Schidlitz 8,87, 

3 Scheffler⸗Schiblitz 3.79 Meter. 
83 & 1000⸗Meter⸗Staffel für Oberſtufe. 

1. Freie Turnerſchaft Langfuhr 932, 2. Sportverein 
Bürgerwieſen 9,43 Minuten. 

Speerwerſen für Oberſtufe. 
1. Schlegel⸗Gr.⸗Walddorf 35,08, 2. Klein, A.⸗Schidlitz 84,07, 

3. Patzer⸗Ohra 33,54 Meter. ů 
goboMeter⸗Lauf für Anfänger. 

1., Stegel⸗Gr.⸗Waldborf 10,52, 2. Seger⸗Langfuhr 10553, 
8. Zibulla⸗Schidlitz 11,02 Minuten. 

— Stabhochſprung⸗ 
1. Schlege ⸗Gr.⸗Walbdorf 3,00, 2. Rooch⸗Gr.⸗Walddorf, 

Engler⸗Danzig, Kren⸗Danzig je 270 Meter. 
100⸗Meter⸗Hürdenlanf 

1. Engler⸗Danzig 15, 2. Klein, H., Schidlitz 16, 3. Knodel⸗ 
Distzig 17 Sekunden. ů — 

Schw-benſtaffel für Anfänger. 
1. Schidlitz 2.34. 2. Zoppot 2.57. 3. Danzig 2,40 Minuten. 

4 * 1 ater⸗Stafiel für Oberſiufe. 
1. Schidlitz 5 Dansia 51 4. 3. Oßra. 52.2 Sekunden. 

4. X 102⸗Meter⸗Sieffel für Turnerinnen. 
1. Schidlitz J 60⅛, 2. Schidlis II 64, 3. Langfuhr 647/ 

Sekunden. , 1. 
Fußball. Ingendſpiel Shrs: Elbing 83. 
Haudball. Schidlitz: Büraerwieſen 1:0 (1:0). 

   

    

  

Vollsſtinne 

  

Montag, den 31. Anguſt 1025 

  

Meſſefahrt nach Lemberg. 
Für die Geöſellſchaftsfahrt Danziger Kaufleute zur 

V. Internationalen Oſtmeſſe in Lemberg iſt nunmehr der 
genaue Reiſeplan feſtgelegt worden. Die Fahrt, an der ſich 
Danziger Kaufleute (Damen und Herren) beteiligen können, 
beginnt am Freitag, den 4. September, Abfahrt vormittags 
9.50 Uhr, über Bromberg—Warſchau nach Lemberg, dort 
Ankunft am Sonnabend früh gegen 8 Uhr. Teilnahme an 
den Eröffnungsfeierlichkeiten der Meſſe am Sonnabend 
mittags 12 Uhr, danach Beſuch der Meſfe und Beſichttaung 
der Lemberger Sehenswürdigkeiten, Abfahrt von Lemberg 
am Montag abend über Warſchau nach Danzig. In War⸗ 
ſchau ſoll die Fahrt unterbrochen werden, um auch die 
Sehenswürdigkeiten Warſchaus in Augenſchein nehmen zu. 
können. Für die Fahrtteilnehmer ſind die Reiſekoſten ver⸗ 
billigt worden und zwar gewährt die Eiſenbahn auf der 
Rückfaͤhrt nach Danzig eine Ermäßigung von 6674 Prozeut. 
Deutſche Kaufleute, die in Danzig wohnen und die Lem⸗ 
berger Meſſe beſuchen wollen, erhalten durch Vermittlune 
der amtlichen Vertretung der Lemberger Meſſe in Danßig 
ein verbilligtes Einreiſeviſum. 

  

Schüferhundansſtellung in Danzig. 
Forterrier und Doßermann haben ihre Rolle ansge⸗ 

ſpielt; deutſcher Schäferhund iſt jetzt die arvze Mode. Dieter 
prächtigen Hunderaſſe wird ietzt von allen Hundezüchtern 
und ⸗liebhabern erhöhte Aufmerkſamkeit entgegengebracht. 
Der deutſche Schäferhbund beſticht durch ſein Acußeres, dazu. 
iſt er leicht zum Gehorſam zu erziehen, iſt furchtlos, ſeinem 
Herrn treu ergeben, unbeſtechlich und der Schutzhund von 
nicht zu unterſchäszender Bedeutung. 

Um nun der in den Orksgruppen Danzig und Lauag⸗ 
fuhr des Deutſchen Schüferhund⸗Vereins für die Freie 
Stadt Danzig vorkandene Material einer Bewertunga. 
unterziehen., war eine Ausſtellung im Schlochthouf arraug 
worden, Der Vorſitzende des Deutſchen Schäferhund⸗Ver⸗ 
eins, Freymuth und der 1. Verbandsdreſſurwart 
Michalſri, hakten die Bewertung der Tiexe übernom⸗ 
men, die in ſtattlicher Zahl zur Schan aeſtellt worden 
waren. 

Das Eracbnis der Bewertung iſt folgendes: 
Altersktaſſe (Rüden): Sehr aut: Arnim v. 

Friedensſchluß (Bei. Stefauſki, Danzig), Audifax v. Klauder⸗ 
bach (Störck. Danzia). Gut: Araus a. d. Hexengrund (Glaw, 
Danzig), Cuff v. Paltenberge (Toſch, Danzia), Diethelm 
a. d. Borlhütte (Zemter, Danzig), Andifax v. Babenthal 
((Lachmann, Danzig), Aruo v. Babenthal (Puhn, Danzig), 
Rex (Moſenverg, Danzig). Strolch (Frl. Fröhlich, Danzig), 
Nolf (Lö5t in, Dansia). 

Altersklaſſe (Hündinnen): Sehr aut: Gretel 
Exelſior (Janzen, Danzig), Lotte Furchtlos und Treu 
(Rauc, Danzia), Annn v. Ellersleben (Ruberg, Danziah, 
Baloͤn v. Radaunetal (Guaſchnewſki, Danziag), Cherusker 
Erelſior (Janzen, Danzig), Senta (Frl. Günther, Danßig). 
Gut: sNuni a. d. Rechtſtadt (Karraſch, Danzig), Jukta 
(Ninge, Plehnendorf), Cilla v. Balteuberge (Miedel, Danziah, 
Aurelia v. Nadaunetal [Beinberg, Danzig), Vella v. Per⸗ 
lenwalde (Schröder, Danaig). 

Jugendklaſſe (RNüdenl: Sehr aut: Arnv v. 
Stekmannsbof (Engelbert, Olivah. Gut: Arno v, Renner⸗ 
ſtift (Buromſki, Danzig). Bodo v. Babenthal Schefſler, 
Danzig), Dickloyf v. Teufelſtein (Liedtke. Danzig!, Ajax v. 
Muſſengrab (Steinhöfer, Hanzig). Blitz v. Babenthal (Puhn, 
Danzia), Andifar v. 5. Rückforter Schanze (Bleſchkomſkt. 
Danzig), Amor (Grahl, Danzig), Ajnx v. Siekmannskof 
(Prinzreich, Danztal, Anni v. Nietmannshof (Zühlke, 
Danzig), Arnim v. d. Rückforter Schanze (Krauſe, Danziah, 
Bredo n. d. Eyveicherinſel (Lehmann, Danßzig), Zens 
Gräelka, Danzio). ů 

Ingenklafſe (Hündinnen): Gut: Afra v. 
Rennerſtiſt (Stebert, Dauzig), Gefion Exelſior. (Rother, 
Dangzig), Cenſi v. Grüngürtel (Zomory, Danzig), Bärbel 
v. Babenthal (Chall, Danzig), Diana v. Petershagen 
[Pledath, Danzig), Betty v. Babeuthal (Hetzka, Danzio), 
Aſta v. d. Rückforter Schanze (Staberau, Rückfort). 
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Ein Privates Waffenlaaer. 
Ein Mechaniker in Weichſelmünde hatte ein Infanterie⸗ 

gewehr Mobell 71, ein Jagdgewehr und einen Revolver, 
ohne jeoͤbch einen Waffenſchein zu beſtzen. Vor dem Schöf⸗ 
fengericht machte er geltend, daß er Mitglied der Ein⸗ 
wohnerwehr ſei und deshalb geglaubt habe, daß er 

keinen Waffenſchein gebranch. Das Schöffengericht verur⸗ 
teilte ihn jedoch wegen unbefugten Wafſeubeſitzes ou 

20 Gulden Geldſtrafe. Von einer Einziehung der Waffen 

wurde feltſamermeiſe abgeſehen, da der Angeklagte ver⸗ 
ſprach, ſich nun um einen Waffenſchein zu bemühen, der iüm 

auch nicht verſagt werden würde. Zu was in aller Welt 
braucht ein Mechaniker ein Infanteriegewehr, ein Jagd⸗ 

gewehr und obendrein noch einen Revolver? Dieſem Unfug 

ſollte man ſo ſchnell als möglich ein Ende machen. 

Ein Hotelbeſitzer in Oliva beſaß einen Revolver, während 

der Wafſenſchein abgelaufen war. Die Waffe mußte abge⸗ 
liefert vder der Wasfenſchein erneuert werden. Der Antrag 
war verfpätet geitellt. Das Schöffengericht verurteilte den 

Hoielbeſfitzer wegen unbeſugten Waffenbeſitzes zu 10 Gulden 

Geldſtrafe. Von einer Einziehung der Waffe wurde abge⸗ 

ſehen. ů 
  

Techniſche Hochſchnsee. Auf den Lehrſtuhl für Wärme⸗ 

lehre und Mafchinendynamik der Techniſchen Hochſchule 

Danzig und als Leiter des Maſchinenlaboratoriums iſt zun: 

1. Oktober 1925 der Privatdozent an der Techniſchen Hoch⸗ 

ſchule München, Dr.⸗Ing. Ernſt Schmidt, vom Senat der 
Freien Stadt Danzig berufen worden. 

Danzig⸗polniſcher Poſt⸗Vaketverkehr. Um die Finanz⸗ 
kontrolle, Die in Polen ausgeübt wird, zu erleichtern und da⸗ 

durch eine ſchnellere Beförderung der Poſtpakete au erzielen, 
iſt es erforderlich, daß die Abſender von Poſtpaketen nach 

Volen den Inbalt der Sendung auf der Vorderſeite der 

Paketadreſſe angeben. ů 
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Waſferftandsnachrichten am 31. Auguſt 1925. 
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bedüürftige deutſche Wirtſchaftspolttik gist 

  

2.Beiblatt ber Nunziger Vollstinne 
  

Das Weib als Sexualverbrecherin. 
Von L. Roſentha. 

Die Frau iſt im höheren Maße Geſchlechtsweſen als de Mann Und ibre phpiiſche Konſtitutivn und bore Püpöoloni⸗ 
ſchen Funktionen beberrſchen deshalb ihr Seelenleben ſtärker 
als das bes Maunes. Gegenüber dem Manre iſt für die 
Fran Garakteriſtiſch ein Ueberwuchern des Geflüpls uber die 
Vernunft, geringere Feinfübligkeit, ſtärkere Reaktion auf 
äußere Reize, größere Paſſivität in Verbindung mit er⸗ 
böhter Vorſicht und Unentſchloſſenbeit, ſtärkere Subiekti⸗ 
vität und heftigere Neigung zur Grauſamkeit. Neben dem 
Seibſterhaltungstriebe iſt in der Frau der Geſchlechtstricb 
aun miäichtiaſten und wird deshalb auch beſonders häufig zur 
Quelle von Verbrechen. Den Mann läßt der Kammf ums 
Daſein, den er in erſter Linie zu führen hat, eher als die 
Frau zum Eigentumsverbrecher werden. Die Kriminalität 
des Weibes wird dagegen mehr durch ihre phyſiſche Be⸗ 
ſchaffenbeit als durch ſoztale Verhältniſſe bedingt. So unter⸗ 
lieat das verbrecheriſche Weib auch ſeinen Sondergefetzen, 
die erkannt und verſtanden ſein wollen, damit man der 
Frau gerecht werden, ihre verbrecheriſchen Handlungen 
richtig einſchätzen und Mittel und Wege finden kann, um 

'e Frau vor den Gefahren der Rechtsverletzung zu ſchüszen, 
anſtatt ſtie in das Elend des Gefängniſſes und des Zucht⸗ 
bauſes zu ſtürzen. 

Da ſtößt man zu allererſt auf die Verbrechen, die nur 
das Weib als ſolches begeben kann, wie Abtreibung nud 
Kindesmord, Kindesausſetzung und Kindesunterſchiebung, 
Engelmacherei und Kinderbandel. Der mütterliche Inſtinkt 
wird hier gewiſſermaßen in fein Gegenteil verzerrt. Sind 
dieſe Verbrechen auch nur im Rahmen der ſozialen Verhält⸗ 
niſſe zu verſtehen, ſo iſt das Seelenleben des Weibes doch 
auch ſchon bierbei durch phyſtolvaiſche Erſcheinungen beein⸗ 
flußt. Die kaum merkbaren ſeeliſchen Störungen, die Men⸗ 
ſtruation, Schwangerſchaft und Klimakterium mit ſich brin⸗ 
nen, müſſen dabei immer wieder zur Erklärung herange⸗ 
zogen werden. Triebhpafte Ladendiebſtähle, Diebſtähle ſexuell 
frühreifer Mädchen, deren lüſterne Begehrlichkeit darin Be⸗ 
friediaung findet, Bandſtiftungen und manntiaſachen Ver⸗ 
brechen gegen Leben und Geſundheit der Mitmenſchen zu 
begeben, finden in dieſen körperlichen Zuſtönden einen gün⸗ 
ſtigen Nährboden. Eine Umkehrung des Mütterlichkeits⸗ 
inſtinktes bildet auch die mißhandelnde Züchtigaung der 
eigenen Kinder. Hier kommt der Trieb zur Grauſamkeit 
zum Ausdruck, der bet der Frau im allgemeinen ſtärker 
ausgeprägt iſt als beim Manne. Das Weib vermag ſich eben 
weniger zn beherrſchen, iſt leicht maßlos in Haß und Wut, 
ſchreckt unter Umſtänden nicht vor dem Aeußerſten zurück, 
macht ſich keine Gedanken über die Folgen ſeiner Hand⸗ 
lungen und ſucht ſich Helfer, wo immer es ſie findet. Frei⸗ 
lich kann das Weib auch vorſichtig, hinterliſtig und berech⸗ 
nend zu Werke gehen. Unbewußt paßt die Frau ibrer Natur 
die Art des Verbrechens an, wägt ihre Kräfte und wei 
auch ihre Schwächen klug zu nützen. Deshalb gehören be⸗ 
ſtimmte Verbrechen hauptfächlich in die Domäue der Frau: 
der ſchleichende Giftmord, das hinterliſtiae Schwefelſäure⸗ 
attentat auf Nebeabuhlerinnen und frühere Geliebie. Ver⸗ 
ichminben Meineid, aeile Kuppelei und hyſteriſcher Hetrats⸗ 
fihmindel. 

Alle dieſe Verbrecken entbepren ebenſowenia der ſernellen 
Grundlage wie andere Verbrechen, die zwar auch oom 
Mann begangen worden., fedoch in der Art der Ausführung 
und in der Leidenſchaftlichkeit der Tat das Weib erkennen 
laſſen, Hier ſteht an erſter Stelle der Gattenmurd durch Gift 
vder Gewalt, allein oder unter Mithirſe des Gelicoten oder 
ſelbſt des eigenen Sobhnes. Bald ſpielt dabei häuslichesClend, 
Alloholismus des Mannes und roße Beſandlung durch den 
Mann, oft aber auch Untrene und ähnliche Motive eine 
Rolle und veranlaßt die Frau, die nicht die Krakt und den 
Mut hat, ſich vom Manne losmreißen. den Mann zu be⸗ 
ſeitigen. Auch beim Gattinnenmord iſt das Weib oft die 
treibende Kraft für deny Ebemann des Orpfers. Bei Ver⸗ 
wandtenmorden ſtreift die Frau leichter als der Mann die 

bande ab. wenn ſie ſich einmal auf die Bahn des Ver⸗ 
ns beneben bat. Ißt ihre Paſtimtöt, die ihr urſprün⸗ 

Schutz bietet agegen die Gefahr, kriminell zu worden. 
einmal erſchüttert, ſo kennt ſie in ihrer blinden Inſtinkt⸗ 
Peherrſchtheit keine Grensen. Bei Selbſtmork nimmt ſie Hre 
Kinder mit in den Tod, weil ſie als Gebärerin ein Recht 
auf ihr Leben zu haben alaubt. Schlieclich gibt es aber auch 
faſt keine Art männlicher Kriminalität, zu der nicht auch 
die Frau fäßig wäre. Selbſt vor einem Ranbmorde ſchreckt 
ſie nicht zurück. Hier näbert ſie ſich dem männlichen Typus 
und zeigt unter Umſtänden grösßere Aktivität als der Mann. 
geht nſichtern und berechnend zu Werke und weiſt Zähtakeit 
und Ausdauer bei der Verfolaung ibrer Siele auf. 

Manniakaltia ſind die Erſcheinnnasformen der ſeruellen 
Kriminalität des Weibes. Die Schilderungen des auf dieſem 
Gebiete hervorrgaenden Korſchers Dr. Wulffen in ſeinem 
vor nicht allau langer Zeit erſchienenen Buche: Das Weib 
als Sernalverbrecherin“ (BVerlaa ron Dr. Paul Langen⸗ 
icheidt in Berlin) nehmen mehr als 400 Seiten Lerikon⸗ 
format ein. Dies Buch bildet gewiflermaßen die Ergäu⸗ 
zung des doppelt ſo umfangreichen Werkes „Der Serual⸗ 
verbrecher“ des gleichen Verfaſſers. Beibe Bände zuſammen 
bilben ein Fundamentalwerk moderner Kriminalpſycholongie, 
wie es kein anderes Land aufzuweiſen bat. Ansgerſtſtet mit 
den neueſten Erkenntniſſen der Pfychologie und Plychovatho⸗ 
Logte und einer reichen Erfahrung in den gebeimſten Tiefen 
des Seelenlebens, iſt Dr. Wulffen, der ehemalige Staats⸗ 
anwalt und jietziae Minkſterialdtrektor und Lebrer des Ge⸗ 
fängnisweſens in Sachſen, mehr als irgend jemand in der 
Lage, eine erſchöpfende Darſtelluna dieler kompliaterten Pro⸗ 
bleme zu geben. Das Buch iſt mit zahblreichen Beiſpielen 
und Illnſtrationen verſehen. Was den Serfaſſer von den 
meiſten ſeiner Kollegen unterſcheibet, iſt ſeine große, ver⸗ 
ſtehende Liebe. Von dieſem Gefühle find ſeine Bücher in 
ſtärkſtem Maße getragen. Nirgends vergißt Wulffen den 
unter ſeinem eigenen Perbrechen leibenden Meuſchen, der 
Opfer ſeiner pfuchologiſchen Konſtitution und der ſostalen 
Berbältniſſe wird. 

   

   

—— 

Ein Elendsfumptem. 
Aenderſt seringer Schubverbrauch in Deukſchland. 

Die im allgemeinen noch ſehr läckenbafte und ausbau⸗ 
leider nur wenig 

Auhaltspunkte für die Feſtſtellung des tatſäclichen Ber⸗ 
brauchs des deutſchen Volkes an wichrigſten Konſumgtitern. 
Um ſo erfrenlicher iſt es, daß der Verband der Schuh⸗ und 
Schäftefabrikanten eine Produktionsſtatiſtik und Berbrauchs⸗ 
katiftik für Straßenſchuhwerk aufgenommen hat. ernach 
betrug die deuiſche Geſamtorvönktion in Stesberfünhuert 
aller Art für das Fahr 1924, ohne die Probnftton in Haus⸗ 
ichnhen, Pantoffeln ufw., 61,3 Millionen Paar. Hierron ent⸗ 
fallen auf Damenſchube 40 v. S. Herrenſchnhe VS v. H., 
Knabenſchube 47 v. H., Möädchen⸗ und Kinperſchnbwert BS 
v. G. und Babuſchuhe 4 v. H. Die ansfuhr an 
Straßenſchuhwerk betrug 4 Millionen ſo daß ſich für 

kunen Vacr gibl Mütßi Lerrrren erf gen,- Serf ver livnen — in mmen auf 

beutſchen Bevölkerung alle 13 Monate ein Paar Straßen⸗ 

  

—
 

  

  

Wie ſehr der deutſche Schuhverbrauch binter dem des 
reicheren und beſſer wirtſchaftenden Auslandes zurückbleibt, 
das geht aus der Tatſache hervor, daß in den Vereinigten 
Staaten nach Augabe von Proſeſſor Hirſch jährlich pro Kopf 
vier bis fünf Paar Stieſel gekauft und verbraucht werden. 
Infolge der konſumfeinblichen Lohn⸗, Steuer⸗ und Zollpolitik 
Deutſchlands iſt eine derartige Steigerung des deutſchen Ver⸗ 
brauchs in abfehbarer Zeit nicht zu erwarten. Und doch 
wäre ſie die Grundlage für eine gewaltige Stelgerung der 
Produltion, dle durch kurzſichtige Unternehmer⸗ und Inter⸗ 
eſienpolitik planmäßig verhindert wird! 

Ein Abelsſproß. 
Der Anfanga der Laufbabn eines Majoratserben. 

Wieder einmal ſteht, allen Berliner Gerichten wohlbe⸗ 
kannt, v. Keudell, der Sohn des letzten Oberzeremynien⸗ 
meiſters, vor Gericht. Er ſtammt, wie das „Berliner Tage⸗ 
blatt“ mitteilt, mütterlicherſeits aus ſchwer belaſteter Fa⸗ 
milie. Alſo entartet wächſt der Sohn beran, ein ſchwer er⸗ 
iehbares Kind, das log, kleine De entwendete, die 
Schule ſchwänzte. Mit zwölf Jabr fing er au, wegzu⸗ 
lautfen, der dringende Berdacht einer alin'tgen Erkrankung 
iſt nicht mehr von der Haud zu weiſen. Dem Vater wird 
geralon, den Sobn aufé Land zu geven. 

Aber Väter ſind ehrgeizis, reſignieren ſchwer, glauben 
nicht daran., daß thre Sölme nicht tanglich Kin ſollten zu 
häherer Launfbahn. Der Krien bricht aus8. Der Sechzehn⸗ 
jäbrige ſtallt ſich freiwillig bei der Marine, ſcheitert, wird 
nun im Landhbeer untergebracht und bringt es zum Offi⸗ 
äier, 1919 nimmt er Urlaub, verlangt immer wieder Nach⸗ 
urlaub, verſchwindet, taucht unter. Als man ſeiner hab⸗ 
haft wird, hatte er eine Unmenge ſtrafbarer Handlungen 
begangen, wor in Spielez« und Einbrecherkreiſe geraten, 
hatte Pelzmäntel aus Amaimmern geſtohlen, hatte Faſſa⸗ 
den erklettert, war in das Schroß ſeiner Väter eingebrochen 
und hatte ſich iclbſt, den Erben, beſtohlen und beplündert. 

Mean brachte ihn in eine Irrenanſtalt, nahm ihn her⸗ 
aus, da beging er neue ſtrofbarc Handlungen. Der Halt⸗ 
loſe findet keine Stütze an ſeinen Rächſten, der Vater läßt 
es au der nötigen Konſeauenz ſeblen, er will den Sohn 
in die Fremdenlcgion ſtecken, kommt wieder und wieder 
mit dieſem Plan. Der Sohn ſiebt ſich vor die Alternative 
Fremdeulegion oder Irrenbaus geſtellt, läuft wieder davon, 
und, unfähig, ſich ſelbſt zu ernähren, begeht er aufs neue 
Einbrüche und Diebſtäöle. 

Den Anfaug dieſer Laufbahn bildeten zwei im Frübſahr 
1910 erſchwindelte Herreupelze, wegen derer er geſtern nach 
6 Fahren vor Gericht ſtand. Damals wurde er wegen 
Wahnenflucht geſucht, ſein Vater half ihm, ſich zu verbergen, 
aab ihm aber keine Mittel zum Leben. In diefer Lage kraf 
er einen gewiſſen W., bel dem er lebte und der ihm eines 
Tages ſagte, daß er ihn nicht weiter durchfüttern woile, daß er 
etwas zur Wirtſchaft beitragen müſſe, ſonſt „ließen ſie ihn 
hochgehen“. Damals gina er mit einem Kumpan äzu einem 
Pelöhändler, der den beiden, töricht genug, einen Herrenpelz 
gegen einen Scheck verkaufte Der Scheck war gefälſcht. In 
einem zweiten Fall, da ein Privatmann einen Pelä, den er 
annonciert hatte, gegen Scheck verkaufte, konnte Keudell 
nicht mit Sicherheit identifiäiert werden und wurde freige⸗ 
ſprochen. Im erſten Fall wurde auf drei Monate Gefängnis 
erkaunt — 

Kendell fitzt jetzt ſeit brei Fahren im Gefänanis, er iſt 
ein ichlauker, großer, junger Menſch mit gut gebilbeten 
Zügen, der ausſieht, als fröre ihn beſtändia, mit ſeiner roten 
Naſe, den roten Händen und dem blaſſen Geſicht. Im Zu⸗ 
ſchauerraum ſitzt ein Rudel zweifelhafter Geſellen, Kendell 
bolinzelt ihnen zu, mit einem Lächeln, das man gemeinhin 
neckiſcherweiſe ſvitzbübiſch zu nennen pfleat und das hier 
wirklich ſeinen Sinn hat. Sein Vater iſt geſtorben und er 
iſt Herr aroßer Güter und Vermögen geworden. Werden 
ſeine Worxte recht behalten, daß abes aus einer zwangs⸗ 

äßigen Anaſt vor ſeinem Vater geſchah, der ihn zu ſtreng 
oder wird Verführung und Willensſchwäche arößer 

  

   

    

Teurer Gänſebraten. 
Ueber zwei Portlonen Gänſebraten hatte bas Schöffen⸗ 

gericht Berlin⸗Wedding zu Gericht zu ſitzen. In der Wein⸗ 
aßteilung des Reſtaurants „Rennbahn Grunewald“ hatte ein 
Gaſt zwei Portionen kalten Gänſebraten beſtellt, der übm 

fertig angerichtet von dem Kalten Büfett aus ſerviert 

wurde, deifen Preis aber nicht auf der Speiſekarte verzeich⸗ 

net ſtand. Die einzelne Portion beſtand aus je 150 Gramm 

Braten mit Knochen, dazu ein paar Scheiben Brot und ein 
paar Butterkügelchen, wofür dem Gaſte je 8 Mk. alſo zu⸗ 
fammen 16 Mark, bei der Bezahlung abverlangt wurden. 
Daraufhin wurde von dem Gaſt Anzeige erſtattet und gegen 
den Geſchäſtskührer van der Mielen Anklage wegen Preis⸗ 
wuchers erhoben. Die Sachverſtändigen kamen auch vor 
Gericht zu dem Schluß, daß für die verabfolgte Menge ein 
Preis von 8 Mark zu hoch ſei und nur etwa 4 Mark hätte 
betragen dürfen. Mithin liege eine Ueberteuerung von 100 

Prozent vor, Das Gericht erkannte gegen den Angeklagten 
wegen Preiswuchers in Tateinheit mit Vergehen gegen die 
Preisſchilderverorbnung auf zwei Monate Gefangnis und 
1500 Mark Geldſtrafe. Die Gefängnisſtrafe wurde in 1500 
Goldmark umgewandelt, ſo daß das Urieil auf insgeſamt 
5000 Mark lautete. — 

—...——— — — — 

Moral mittels Lorbeerbäumen. Recß einer Mitteilung 
Leitung der Reichs⸗Ansſtellung „Deutſcher Wein“ iſt das 

wiel Amftrittene Denkmal „Deutſcher Wein“ in der Reichs⸗ 
Ausſtellung „Deutſcher Wein“ das anf Einſprüche hin durch 
einen Bretterverſchlaa umhüllt worden war, der Beſichtigung 
freigegeben worden. Um das Deukmal berum find in der 
Richtung ber Längsſeite des Ehrenhofes, wo es aufgeſtellt 
worden war, Lorbeerbäume bingeſetzt worden, 
die es der Anficht der Allgemeinheit verbecken für die⸗ 
jenigen aber, die das Deukmal 2 Li- wollen, wurde 
ein Zugang freigelaſſen. Hätten es t eigentlich Fei⸗ 
genbänme ſein müffent 

Möädchen, die um einen Mann boxen. Ein ungewöhm⸗ 
licher Boxkampf wurde kürslich in London zum Anstrag 
gebracht. Die Kämpfer waren swei zwansigläbrige funge 
Mäßchen. und der Siegespreis war ein Manmn. Len beide 
liebten, der ſich aber weder für die eine noch für die andere 
entſcheiden konnte, Da man keinen Ausweg aus dieſem 
Dilemma wußte, ſo kam man endlich überein die Sache 
im Ring durch einen Boxkampf zu entſcheiden. Man wählte 
zu dieſem Zweck einen Schiebsrichter unk zwei Sekundanten. 
Nachdem ſich die beiden verliebten Damen einige Tage 
unter Satten. aten ſte, Mit⸗ hmde. an o bandiſchub, Kans. 
zogen den, traten ſie, weren Boxbandſchuben aus⸗ 
die kins ber Gauipfekhune In der vierten Runde erhtelt 

eine der 

ſie daraufhin degt, und die Siegerin gog am Arm des 
Geßtepten mit böbmiichen Lachen ab. — Der Mann kann ſich 
gratulieren. ö ᷣ— — 

er 
Küntpferinnen eiden ſchweren Kinnbaken, der 

ſie in Tränen ansbrechen kr. Der Schiedsrichzer erklärte   

Motiag, den 31. Anguſt 1325 

Die Retzhaut als photogranhiſche Platte? 
Kurz nach der Verhaſtung des Maſſenmörders Anger⸗ 

ſtein, die, wie ja erinnerlich ſein wird, am Tage nach der 
Entdeckung des Verbrechens erfolgte, brachten eiuige Zei⸗ 
tungen die aufſfehenerregende Mitteilung, daß man in den 
Augen eines der Ermordeten das photographiſche Bild 
Angerſteins enldeckt babe, der ein Beil in der erhobenen 
Hand hält. Amtlich wurde dieſe Nachricht weder beſtätiat 
noch beſtritten. 

Die Aufnahme von Bildern geht im Auge ähnlich vor 
ſich wie in der Kamera. Deshalb iſt die oben ausgeſprochene 
Vermutung nicht ohne weiteres von der Hand zu weiſen. 
Eine ſo bedeutende Autorität wie Profeſſor Greef in Berlin 
ſtellt jedoch die Möglichkeit, wie ſie beim Fall Angerſt 
in Erwägung gezogen wurde, als unmöglich dax. Der „Blitz“, 
eine illuſtrierte Zeitſchrift, brachte vor einiger Zeit eine Dar⸗ 
ſtellung der Anffaſſung Greeſs, der wir folgendes ent⸗ 
nehmen: 

Im Jahre 1876 machte der italieniſche Augenarzt Boll. 
die Eutdeckung, daß die Netzhaut von Menſch und Tler von 

roſenroten Farbſtoff durchzogen ſei, den man ſpäter 
Sehpurpur nannte. Aus dem Vorhandenſein dieſes 

hpurpurs ſchloß der verſtorpene Heidelberger Pſychologe 
Kmühne dann, daß es wöglich ſein müſſe, Lichteindrücke auf 
der Retzhaut feſtzuhalten und nach dem Tode durch Photo⸗ 
gramm den letzten Eindruck des Auges zu fixleren. Das 
gelang ihm auch durch Experimente an einem Kaninchen mit 
erweiterter Pupille. dem er einen einſachen weißen Gegen⸗ 
ſtand dicht vor das Auge hielt. Nach 1,5 Minuten wurde das 
Auge raſch geſchloſſen und das Tier ſofort getötet. Das 
Auge wurde uun wie eine photographiſche Platte fixiert. In 
dem roten Sehpurpur konnten dann die hellen Konturen des 
Gegenſtaudes erkannt und von dem ſo gewonnenen Bilde ein 
pholographiſcher Abzug gemacht werden. Damit war erwie⸗ 
berg al. die Netzhaut ſich wie eine photographiſche Platte 
verhält. K 

Profeilor Dr. Greef behaupket nun, daß nur gauß einfache 
Gegenſtände, wie z. B. ein weißes Kreuz oder ein weißer 
Buchſtabe auf ſchwarzem Hintergrund, auf dieſe Weiſe im 
Auge photographiert werden könne, und auch dann nur, 
wenn ſie mindeſtens 15 Minuten lang regungslys exponiert; 
würden. Ferner müſſe das Auge ſpfort geſchloͤſſen und ins 
Dunkle gebraͤcht werden. Schon nach einer Verzögerung von 
1 bis innten ſei das d verſchwunden. 

Y ſſor Greef meint, daß ſolche Bedingungen wohl nie⸗ 
mals bei einem Verbrechen zuſammentreffen würden. Es 
ſei ſicherlich nicht anzunehmen, daß der Mörder Angerſtein 
13 Minulen reanugslos mit dem Beil in der Hand vor ſei⸗ 
nem Spſer geſtanden habe, und ſelbſt dann müſſe das Bild 
längſt wieder aus dem Auge verſchwunden ſein, da man die⸗ 
Leichen erſt nach vielen Stunden auffand. 

Dagegen wird allerdinas eingewendet, daß es unmöglich. 
ſei, nachzuprüſen, welche gehbeimnisvollen Kräfte in einem ſo 
kataſtrophalen Moment am Werk ſind. Es wird nie gelin⸗ 
gen, die mechauiſchen und chemiſchen Vorgänge, die den plötz⸗ 
lichen Tod eines Meuichen oder eines Tieres begleiten, in 

allen Teilen zu erforſchen. Es erſcheint deshalb wünſchens⸗ 
wert, wenn die Behörden noch nachträglich zu der im Falle 
Augerſtein aufgeſtellten Behauptung Stellung nehmen und 

den wahren Sachverhalt der Oeffentlichkeit mitteilen. 
Pierre Holk. 

       

    

    

        

    

    

Amundſens Polaryläne. 
Ein Vertreter des „Kaſſeler Tageblatts“ hatte eine 

Unterredung mit Amundſen auf deſſen Fahrt nach Baſel. 

Amundſen ſührte, über feine Abſichten befragt, aus, daß an 

eine neue Nordpolexpedition vor Sommer 1927 nicht zu 

denken ſei. Er hält vorläufig an dem Plan feſt, für ſeine 

Unternehmungen Flugzeuge zu verwenden. Vorausſetzung 

dafür iſt, daß der Flng ohne Zwiſchenlandungen vonſtatten 

gehen kann. Uieber ſein Verbältuis zu den Eckenerſchen 

Plänen befragt, erklärte er, daß er eine durchaus ſelbſtändige 

und abwartende Haltung einnehme. Der Forſcher glaubt, 

daß der Plan einer Luftſchiffexvedition nach dem Nordpol⸗ 

verhältnismäßig größere Geldſummen erfordern würde. Er: 

hat nicht die Abſicht, auf der Reiſe Friedrichshafen zu be⸗ 

rühren. Das Ziel ſeiner Reiſe iſt entgegen anderslautenden 

Gerüchten Baſel, wo er ſich mit ſeinem Schwager Elsworth 
treffem will, um zuſammen mit Herrn Breutice die Finan⸗ 

zierung ſeiner Pläue zu beſprechen. Von einem 
von Flugzeugen in talien iſt gleichkalls nicht die Rede. Es 

iſt beabſichtigt, wenn möglich, für eine neue Expedition 

wieder dieſelben Begleiter zu gewinnen. Amundſen fand 

erneut anerkennende Worte über ſeinen deutſchen Begleiter 

Feucht bei der letzten Nordpolervpedition. 

In Amerika muſtzieren auch die Fiſche. 
Das am gleichnamigen Fluß gelegene Städichen Pasca⸗ 

gula im Staate Miſfiſſippi iſt éüber Nacht zur Berühmtheit ge⸗ 
kangt. Seine 1500 Einwohner, die ſchon vorher nicht wenig 
ſtolz auf ihren Leuchtturm waren, der den vorkberfahrenden 

Schiffen von ihrer Exiſtenz Kunde gibt, werden ſich jetzt erit 

recht ſtolz in die Bruſt und haben dazu auch Suche bie ihven 

Haben ſie doch herausgefunden, daß die Fiſche, di⸗ en 
Fluß bevölkern, ſingende Fiſche ſünd, eine Entdeckung, die 

ganz dazu angetan iſt, dem Städtchen den Reiz einer beſpn⸗ 
deren Sebenswürdigkeit zu verleihen. Die Fiſche be⸗ 

ſchränken die muſtkaliſche Tätigkeit, die ſie nachts ausüben, 

auf eine einzige Note, die ſie ſolange ertönen laſſen, bis ihnen 
der Atem ansgeht. Trotzdem iſt die Wirkung angeblech 
durchaus eigenartig und muſtkaliſch, da jeder dieſer fingen⸗ 
den Fiſche einen anderen Ton von ſich gibt. Man iſt, wie 
geſagt, erſt kürzlich dahtnter gelommen, wer bieſe eigen⸗ 

artigen Töne, die man nachts ſeit altersher im Städtchen 

hört, hervorbringt. Bisher nahmen alle alten Weiber von 
Pascagula und ſolche, die es werden wollen, an, daß es in der 
Gegend ſpuke, und daß die Töne aus der Geiſterwelt 

ammten. —5 
Deshalb hatte man ſich auch vor kurzem noch an Sir 

Arthur Doyle, den oberſten Sachverſtändigen für alle Kber⸗ 

ſinnli, Angelegenheiten, mit der Bitte gewandt, einmal 

nach ka zu kommen und die Herkunft der geheimnis⸗ 

vollen Töne zu erforſchen. Die ganze Geſchichte ſcheint aber 

von den amerikaniſchen Blättern wohl nur erſunden worden 

zu ſein, um ſich ein wenig über die Verbobrtheit der enn⸗ 
liichen Geiſterſeher kuſtia in machen. 

* 

Rabio unter bem Meere. Bei der ümerikaniſchen Marine 
iſt man gegenwärtig mit Verfuchen beſchäftigt, wie weit ſich 

unter bem Waſſer eine drahtloſe Verſtändigung ermöglichen 
läßt. Die Verſuche werden von dem Funkſachverſtändigen 
der Marine, Dr. H. C. Hayes, geleitet! Es werden dabei 
Senbebrähte in das Waſſer verſenkt, und es wird verſucht, 
Telephongeſpräche auf möglichſt write Entfernung zu über⸗ 
tragen. Die Verſuche ſollen bis jetzt günſtig verlaufen ſein, 
doch wurden noch keine näheren Angaben über die Art der 
verwendeten Sender und Empfänger, ũü ie Antennen⸗ energie, Uber die überbrückten Eutfernn. Leinecht       



          

   
Die Rohſtoffperſorgung ber Welt. 

Woltwiriſchaftliche Uumſcharn, 
Vor einigen Jahren laſtete noch die große Sorge der Rohſtoffverknappuns auf der Weltwirtſchaft. Ueberblicken wir die gegenwärtige Lage, ſo finden wir uns nicht mehr einer Knappheit an Rohſtoffen gegenüber, wenigſtens was die Mbalichkeiten der Rohſtoflgewinnung aubelangt. Von dem relativen Kohlenüberfluß, der in einer E'ſhon oit ſe zum Ansdruck kommt, war an diefer Stelle ſchon oft dle Rede. Inſofern ſich eine gewiſſe Berknappung einzelner 

Rohſtoffe feſtſtellen läßt, iſt dieſc beabſichtigte Produllions⸗ einſchränkung der Erzielung böberer Preife zugzuſchreiben. In Folgendem ſoll die Lage in bezug auf einzelne Rohſtoffe 
beleuchtet werden. 

Textilrohſtoffe. 

Für die Baumwolverſorgung der Welt iſt die ameri⸗ kaniſche Baumwollernte maßgebend. Die Vorräte aus der letzten Ernte ſind bereits zur Neige gegangen, was WVen, 
einem ſehr verminderten Baumwollverbrauch in den Ver⸗ 
einigten Staaten, England und Deutſchland kundgibt. Die 
neue Ernte wird vorausſichtlich gut ausfallen. Die Ietten amtlichen Schätzungen berichten zwar über einen Rückgang 
infolge der Dürre der letzten Wochen; privaten Anſichten 
zuſolge wird aber dieſer Rückgang durch verminderte Wurm⸗ plage wettgemacht. Die amtlichen Schätzuugen prophezeien 
eine Ernte ungefähr im limſang, des vergangenen Jahres, 1333, Millionen Ballen, indeſſen pflegt die Ernte in der Wirk⸗ 
lichkeit höher zu ſein und in Privatkreiſen wird mit 15 Mil⸗ 
ziönen Ballen gerechnet. Neben der amerikaniſchen ſplelt 
die indiſche Baumwolle eine große Rolle. Dort ſoll die 
Vaumwollernte im laufenden Jahre erheblich höher fein als 
im vergangenen Ernteiahr; ſie ſoll über 6 Millionen Ballen 
— ſaſt eine Million mehr als im vergangenen Jahr — be⸗ kragen. Die deutſche Textilinduſtrie bebient ſich zunehmend 
der indiſchen Baumwolle. Die ägyptiſche Baumwolle iſt 
weniger der Menge als der Qualität nach wichtig für die Baumwollverſorgung der Welt. Es ſoll noch die Baum⸗ 
wollkultur im Sudan, die in großem Maßſtab aufgenommen 
wurde, erwähnt werden. Große Werke für die Berieſelung 
zunrden hier in Angriff geuvmmen, wofür das britiſche Reich die hohe Smmme von 13 Milliönen Pfund heiſteuert. Im 
nächſten Jahr werden ſchon ungefähr 100 000 Acres bepflanzt ſein, von denen 8000 Sallen erwartet werden. Die Kultur 
kann aber mit der Zeit auf 3 Millionen Acres ausgedehnt 
werden. Es ſteht noch in Erinnerung, daß der Konjilikt zwiſchen England und Acavpten zum Teil wegen dieſer Be⸗ wäſſerungsanlagen, die vom Nilwaſſer abgeleitet werden, 
entſtand. 

Wolle. 

In bezug auf die Verforgung der Produktion mit Wolle können wir eher von einem Reberfluß als von einer Knapp⸗ heit reden. Große Vorräte ſind in Kuſtralten und Neujee⸗ land, die mehr als zwei Drittel der Weltproduktion liefern, 
unverkauft. Die Verkänſe wurden infolge des reisſturzes 
in den Monaten Mai und Juni eingeſtelft. Vei der Juli⸗ verſteigerung in London konnten in der Tat ctwas höhere Preiſe erzielt werden, wodurch aber die Wollfrage nicht ge⸗ löſt wird. Lluch kann die Kriſe der Wollproduktion nicht da⸗ durch behoben werden, daß in Auſtralien das frübere Suſtem der zentralen Wollverwertung mit ſtaatlicher Hilfe wieder eingeführt wird, wie viele Wollproduzenten es wünſchen. Dieſem Plan zufolge ſoll der Wollverkauf von zentraler Stelle aus erfolgen, die Produszenten aber mit Vorſchſitſen aus Staatskrediten unterſtützt werden. Die Unverkäufli keit der Wolle berußt auf zwoi Emſtänden: auf dem Rück⸗ gang der Kaufkraft der Welt nnd auf dem zunehmenden Verbrauch von Baumwoll⸗ und Lunſtſeideßtoffen. Vor allem bat das Vordringen der Kunſtſeide dic Herſtellung von Woll⸗ ſtoffen in den Hintergrund geſchoben. 

Inte und Hanf. 
Die Verſorgung der Textilindnſtrie mit Jute war wãß⸗ rend der ganzen Nachkriegszeit knapp. Die dirsjäßrige Ernte wird vorau ich binter der vorjäbrigen etwas zu⸗ rückbleiben. Den Schätzungen änfſolge werden 8 Millionen Ballen aus der neuen Ernte zur Verfügung ſtehen, 5 Pruzent weniger als cin Jahr zuvor. Der Preis für Juie feht da⸗ Jubr ſehr erheblich — um 60 Progent— höher als vor einem r. 
Die Veriyrguns mit Hanf wird in dieſem Jahr, dank der weſentlichen fferung der ruſſiſchen Ernte, ausreichender ſein als ein Fahr zuvor. 

Kupfer. 
Das Sleiche wic vom Gummi kann vom Kupfer gejagt werden. Hier beſteht zwar kein geſetzlich geſchüttes Aus⸗ juhriyſtem, dagegen ſind die Kupferbergwerke bopchg radig dertruſtet und können daher durch Produktionseinſchränkang oher durch Zurückbaltang der Warenvorräte die Preiſe be⸗ einfluſſen. Vetzteres war im vorigen Jahr der Fall, als erhebliche Mengen Kupfer Suſammengekanit und zurückge⸗ Falten wurben. Der Prodnkttonseinſchränkung der ameri⸗ caniſchen Truſis ſtand aber die Konkurrenz des afrikaniſchen emhiers im Sege. Angeblich gelang es jedoch den ameri⸗ Laniſchen Fabriken, vor allem dem mächtigen Anacondq⸗Trun Montana vor kurzem die Verbindung mit den afrika⸗ —— m — Der Erzengung ber⸗ . Trosdem wa imlich, die fer⸗ Vreiſe aus einem andcrn runde St Eigen 5 iſten Had, 

    

    

Sie 
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werden. Die Ausbeute dieſer Oelfelder kann erx wach längerer Zeit anf bem Lgektmarkt erſäelnrn. K. S. 

Me Herbſtmeſſe in Leirzis it geſtern eröftret wurten. 
Wie bel jeder Meſſc, ſo weiſt Letpzig auch beute wieber 
das glänzende Bild äußerer à Uinſang ber . auf. Weun 
auch die Herbſtmeſſe nicht den Umfang der Frübiahrsmeſſe 
erreicht, ſo ſind biesmal boch faſt 16 000 Ausſteller gemeldet, 
von deuen der größte Teil auf die beiden Eondermeffen, die 
techniſche Meſſe und die Textilmeſſe mil je über 1500 Aus⸗ 
ſtellern, entfällt. Ueber 28 Sonderzlige ſind bisher aus allen 
Himmelsrichtungen eingelaufen. Sie weiſn durchſchnittlich 
eine Beſetzung bis zu 90 Prozent auf. Fieberhafte Tätig⸗ 
keit wird in den Mehpaläſten entfaltet, um die letzten Vor⸗ 
bereitungen zur Aufnahme der großen Käuferſchar zu 
treffen, bie nach bm Wunſch der Nusſteller nicht nur Seh⸗, 
londern Kaufleute ſein ſollen. Zwiſchen vielen Käufern und 
Außſtellern ſind bereits geſchäftliche Beziehungen angeknüpft 
ütenen dies vorlänfig allerbingss nur der Orientierung 
dienen, ů 

Der Börſenverfall. 
In der letzten Zeit iſt auſ ſämtlichen Aktienmärkten ein 

weiterer ſcharfer Kursrücknang eingetreten. Der Geſamt⸗ 
inder füür Börfenwerte, dem 157 auf 12 verſchiedene Gruppen 
ſich verteilende Aktienwerte zugrundeliegen, ſtellte ſich, wenn 
man die Kurſe von Aufang Januar gleich 100 fetzt, gauf 63,4. 
Unter den einzelnen Gruppen haben den tiefſten Stand die 
Eiſenaktten mit einem Index von 45,3 exreicht. Die Böchſte 
Indexziffer weiſt die Gruppe der Brauereiaktien mit 85,8 
auf, denen Bankaktien mit 31,3 und Eiſenbahnaktien mit 82,2 
olgen, Lm tiefſten ſtehen die Schiffahrtsaktien mit 48,4 und 
aſchinenaktien mit 53,7. 
Nach der Aintl Hdle . der „Fraukfurter Zeitung“ haben 

ſeit Jabresbeginn die Atktien der Waggonfabriken den ſchärf⸗ 
ſten Rückgang erlitten. Dieſe erreichten Anfang Auguſt nur 
noch 41,2 Prozent des Kursſtandes vom Fanuar. Der Haupt⸗ 
grund für deu Nückgang der Börſenwerte iſt die Höhe des 
gegenwärtigen Zinsfußes. der die Geldbeſitzer dazu veran⸗ 
laßt, ibr Geld flatt in Aktten, in Darlehen anzulegen. Die 
Dividendenloſigkeit bei vielen Induſtrieunternehmungen 
hat dieje Tendenz noch erheblich verſchärft. 

Die Liquidation des Stinneskonzern hat zum Sinken der Aktienwerte noch weiter beigetragen, indem es das Ver⸗ 
trauen in die Aktien erſchütterte. Außerdem wurden große 
Beträgc bei der Liquidation feſtgelegt, die zum Teil der Aktienanlage entzogen wurden. 

  

  

  

Verteuerung der dentſchen Zigarette. 
Wie Induſtrie und Handel in Deutſchland über die künf⸗ tige Preisbildung denken, geht aus zwei Verlautbarungen 

hervor, die durch die Zigaretteninduſtrie und die Haupt⸗ 
gemeinſchaft des Deutſchen Einfuhrhandels der Oeffentlich⸗ keit unterbreitet werden. 

Die führenden Verbände in der Zigarettenind 
berechnet, d infolge der Steuer⸗ und Zollbelaſt 
regulãàre He ung einer Zigarette unter einem V. 
preis von 374 bis 4 Pfa. künmftig nicht mehr möglich 
die Hauptmaſſe des Konſums die Zigareste 3u 1 b- 
nerbraucht, rechnet man am Konſummarkt mit einer 
Einſchräukung ſeitens der Käufer. Dagecgen wird 
ichlagen, das Gewicht Ler Zigarette zu reduzieren. 
entfallen auf die Herſtellung von 1000 Zigarstten ein 
verbrauch von 1300 bis 1500 Gramm. Der Verbrauch 
durch Mindergewicht auf 1000 Gramm geſenkt werden. 

Aehnlich beurteilt die Hauptgemeinſchaſt des deutſchen 
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Einſuhrhandels die Auswirkung der Steuer⸗ und Zoll⸗ rolitik. Aus einer ausführlichen Darlegung, die von der 
Haupigemeinſchaft vor der Preffe gemacht worden iſt., geht bervor, daß der Einzelbandel nicht an einen Preisabban zetm 1. Oltober glaubt. Er verlangt vor allem, um eine 
Verbilligung der Waren durchführen zu können, eine Er⸗ mäßigung der Zoll⸗ und Warenfätze, in denen er die Teue⸗ rungsfaktoren ſieht. 

Kleine Wirtſcheftsmeldungen eus den Oftfiacten. 
Der Näckgang der Zollcinnahmen Pelens durch die Ein⸗ ſuhrverbote iſt geradezu kataſtrophal. Während noch im Mai die Zulleinnabme. Millionen betrugen, ſind ſte im Juli ereits auf 17,6 Millianen Snrückgegangen. Die BSilanz für Augujit ſoll noch erheblich ichlechter werden. 
Zum Bonkott denticher Garen fordert der Seimarken⸗ perein in Foſen die Bevölkerung auf. Der Verband will jeine ganze Tätigkeit jetzt darauf richten, die Bevölkerung zu veranlafñen, nur polniſche und keine dentſchen, aber auch keine Danziger Waren zu kaufen. 
Sare Reberscst ßer den Hokkerpori non Polen giök eine 8 i Halbiabres 1980, monach exportiert wur⸗ Samn 50 18. 261 000 2 Holz Wisbe öra 200 San— 165 000 Tonnen Rundbo Tonnen AIs58e, 674 00 Tonnen Balten und Bretier. 159 AUh2 Teanen Sfensahaßchwellen u3 SS100 Ton⸗ nen Helzmöbel. 
Die Antesmbileinfrr nu Belen im im erſten Halbi iahr E gegenüber dem eriten Halblabr 1924 um über das Doppelit geſtiegen. Der Sert der Einfuhr belrng 1924 7 215 000 Slotp und in Pieſern erſten Halbiahr 15 8 U0 Zroig. 
Die Liguidatien Famllicher Eri ia Polen ſollen bis zum SU. Scptemser darchgeführt jein. Der Belit von Maſchinen zur Tabakverarbeitung nach dem 13. Fe⸗ Sruar 1935 wird rETafl. 
Der Ixcßberecgert Pelens im exſten Halbiahr 15 beirn 24012 Tonnen Siegircker im Serie von 17 311 H0 Zioin. Eri⸗ Zallsucker 87 S Tennru in Serie von SS Zivtu, Nafftrade 18 22 Tonnen im Serie von 56＋ 0 Zlofsg und andese Zuckerarten örfammen 795 Tonnen in Serle 2α 21S 0%0 Sirtn. ü —— 

Dir Meihbertkies-Sißts 
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Vor den Augen ber Kinber ermerbet. 
On ber Ordensmeiſterſtraße in Tempelhof bel Berlin 

wurde geſtern früh die Witwe eines im Felde 
Uutervſſtgters, die 37 Jabre alte Gertrud Buble, von dem 
gleichaltrigen Arbeiter Gotthold Lange, mit dem ſie zn⸗ 
jammen lebte, ermordet. Aus der VBerbinbung mit Vange 
ſtammt ein ſteben Monate altes Kind, während Frau Buhle 
aus erſter Ehe zwei Kinder im Alter von 10 und 12 Jahren 

tte. Am üum cin Seiſun ſaucha, fense das 12läbrige 
ädchen fort, um eine Zei O ʒu n. 
AlR Das Kind zurückkehrte, ſah es durch das Fenſter die 

Mutter in einer großen Blutlache auf dem Boden liegen. 
Auf die Hilferuſe des Kindes drangen Nachbarn und Polisei⸗ 
beamte mit Gewalt in die Wohnung ein. Lange war im 
Begriff, ſich mit dem Raſtermeſſer die Kehle zu Furchſchnei⸗ 
den, wurde aber daran gebindert. Er hatte ſchon vorber ver⸗ 
ſucht ſich die Pulsadern aufzuſchneiden und ſich mehrere 

nitte an den Handgelenken beigebracht. öů 
Lange wurde verhaftet. Er gibt an, mit ſeiner Geliebten 

in Streit geraten zu ſein, da er Grund zur Eiferſucht zu 
haben glaubte. In ſeiner Wut habe er der Frau mit dem 
Raſiermeſſer die Kehle durchſchnitten. Der Mord geſchah in 
Anweſenheit des 10 Jahre alten Knaben und des ſteben. 
Monate alten Kindes. 

Ein Anto vom Schnellzug überfahren. 
SZwei Tote. 

Auf der Landſtraße von Breslan nach Deutſch⸗Liſſa über⸗ 
ſuhr am Sountag nachmittag um 26 Ubr der Berliney 
Schnellzug ein Laſtauto, auf deſſen Anbänger ſich 4 Hand⸗ 
werksburſchen befanden, die von Berlin in ihre ober⸗ 

ſchleſiſche Heimat wandern wollten. Etner von ibnen wa⸗ 
auf der Stelle tot, ein zweiter iſt am Abenb ſeinen ſchwere 
Verletzungen erlegen. Die Schuld an dem Unglück bat de 
Schrankenwärter, der den Uebergang nicht rechtzeitig ge⸗ 
ſchloſſen hatte. 

  

Drei Großfener. 
Großfener bei Mühlhauſen im Elſaß. Das Nebengebände 

des bekannten Trappiſtenkloſters Olenberg bei Mühlhauſen 
ilt durch eine Feuersbrunſt vollſtändig zerſlört worden. Der 
Sthaden beziffert ſich auf mehrere Millionen. Es wird 
Brandſtiftung vermütet. 

Mühleubrand bei Leipzig. In der Nacht zum Sonnabend 
ſind die Müblenwerke der Gebrüder Am Ende in Greußnig 
bei Döbeln vollſtändig niedergebrannt. Die Mühlen be⸗ 
ſtehen ſeit dem 16. Jahrhundert. 5000 Zentner Getreide und 
100 Zentner Mehl und Futtermittel wurden ein Raub der 
Flammen. 

Großfener in Spandau. In der Chemiſchen Rohmateria⸗ 
licn⸗Geſellſchaft Rund & Co. brach Freitag nachmittag 
Großfeuer aus, das durch das Ueberkochen eines Teerkeſſels 
mit 10 000 Kilvgramm Inhalt entſtanden ſein ſoll. Ein 
Fenerwehrmann wurde ichwer verletzt. Mehrere Feuer⸗ 
wehrleute und Arbeiter kamen mit leichteren Verletzungen 
dauon. 

Schweres Byotsunglück bei Potsdam. Auf dem Schwielow⸗ 
ſce bei Potsdam ere ſich am Sonntag vormittag, wäh⸗ 
rend cines wolkenbr en Regens, ein ſchwerer Unfall. 
Infolge hohen Sec—⸗ kenterte eine Segeljolle, wobei 
Miniſterialrat Dr. Krüehling von der Reichsbahn in 
Serlin und Miniſterialrat Wengler aus Karlsruhe er⸗ 
tranlen. Frau Wengloer kounte gerettet werden. Miniſterial⸗ rat Kröchling war Wohlfahrtsrekerent bei der deutſchen 
Reichsbahngeſelſchaft. wo er die Anterſtützungsfragen be⸗ 
arbeitete. Miniſterfalrat Wengler war bis vor kurzem bei der badiſchen Geſellſchaft in Verlin und ſeit einiger Zeit Dircktor beim Badener Werk in Karlsruhe. 

Ein Drahtſeilattenꝛat. Einer Blättermeldung aus 
Stettin zufolge wurde ein auf der Fahrt nach Preuzlau be⸗ 
griffener Raöfahrer bei Löcknitz durch ein über die Chaufſcee geſpanntes Drahtſeil zu Fall gebracht. Dann fielen drei 
Burſchen über ihn ber, ſchlugen ihn nieder und beraubten 
ihn. Beſinnungslos wurde er von einem anderen Rad⸗ 
jahrer aufgefunden. 

Kurzſchluß durch einen Kinderbrachen. Durch die Schnur 
eines Kinderbrachens, die ſich in den Hochſpannungsdrähten 
der Fernſtromleitung Goldap—Berlin verfaugen hatte, ent⸗ üiand in Mariendorf bei Berlin Kurzſchluß. Die Drähte 
Prannten durch und ficlen auf die Erde. Die Fernſtrom⸗ 
Ieitung Goldap—Berlin wurde unterbrochen und die ſüd⸗ lichen Vororte der Reichshauptſtadt waren von 7 Uhr abends 
an vbne Strom. Erſt gegen 9 Uhr konnte dieſen durch Um⸗ 
ichaltung wieder Elektrizität zugeführt werden. 

Der Sturz in die Tiefe. Auf dem Hüttenwerk Dübe⸗ 
lingen (Enxemburg] riß bei einem Hochofen das Aufzugs⸗ 
kabel und der Förderkorb ſauſte in den 21 Meter tiefen Schacht berunter. Ein italieniſcher Arbetter wurde mit in die Siefe geriffen, wo er mit zerſchmetterten Gliedern Iiegen⸗ 
blieb. 

Tophus in Aufelb. In der Gemeinde Alfeld iſt in mehreren Familien Typhus ausgebrochen, der bereits mehrere Tobesvpfer gefordert bat. Es wurde angeordnet, 
daß Hie answärtigen Arbeiter Allfeld vorläufig nicht ver⸗ 
Laßen dürſen. 

Ein Anto in voller Fabrt überſchlagen. Kuf ver Land⸗ Kraße zwiſcben aufersweiler und Bächenbeuren überſ⸗ hürs infolge einer Reifenpanne ein in ichneller Fabrt befind⸗ 
Dabei erlitt der Vagenfübrer einen ſchweren Schädelbruch, woran er alsbald ſtarb. em erlitt ein 

Herr und eine Dame ſchwere Berletzungen, wEhreud zwei weitere Inſallen mit leichten Knochenbrüchen davonkamen. 
Todessßiurs in einen Gerirasbach. Bei einem Ausfinge ir Apvenzell ftürste ein Junger Mann aus St. Gallen und Enc. Dame an einer ichläpfrigen Stelle 18 Meter in einen Sebirgsbach. Der junge Mann war ſofort tot, währens die Dame ſchwere innere Verletzungen erlitt. 

  

    

   
   

viebitäblen ansgeſeht mar, bat die Eiſen babnkriminalpolizei ernent mrafanareiche Eifenbahndiebſtähle feßgeſtellt. So konnte bei einer in einem Dorfe vorgenommenen Soßh⸗ ònmasdurchferchenag ein ganzes Lager geſtoblener Eiſenbahn⸗ gnter anfaefunden werebn, ſo daß eine Pferdegetwann nötig mar, um pie Beute wegzuſ⸗ in i 5 
getenenen Salde Paben die Beamten ein großes Sager ge⸗ fins verbaſtet uppbener gefunden. der 

Eie Kapiielerbrechen aufgellärt. Der vor brei Jahren Pei Alfeld veräbte Luſtmord der 17iãů Landwürts- Seiees Deaeeceut Leri zeine Klteer, Berli Kriminalbeamte 

ů batte ſeinerzeit üflent⸗ lich den Serdacht auf einen ehrenwerlen Ahlielder Bülener ů ſchwer zu leiden Patte. 
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Ueber allen Gipfeln 
steht unsere Leistungsfähigkeit 
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ö Große Mühle 
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Größtes Haus am Platze Teiephos 1380 
Post- Tel- ů Zimme en Ke men Neterelpwodutte :: la Frischmich 

Wintergarten: Tanz-Palals 
Elegantes Weinrestaurant — Fockingstube 
Künstlersplele Erstllassiges Kabareth) Renommlertes 

Ea ᷑—— — 

Bonbonniere IIIIIIIA X 
Größte und eleganteste Bar im Freistaat 

Solinger Efbesteclxe 
Paar von L.50 G en 

O. Haueisen a C, Danzig — 
Stadtyraben 10. Pel.ab3-Langgasse 7A. rel. 31N98 Egenèe elektrische 

Konditorei und Café — 3 
Verkauf von Schokoladen, Konfitüren und Groh Schleiferei 
Marzipan, Angenehmer Aufenthelt in voll- 

ständig neu eingerichteten Räumen 

I. Friedländer 
Holzwarkt 3 Telephon 3828 
Arbelterkleider-Fabrik 

Speꝛial.: Beruſsbekleidung jeder Art / Großes 
Lager in allen Artikein / Lagerbesuck lohnend 

Fürdie teine Hüche 
Loetr. Lalelessi2 

Eostz-Jaielsent 

Loetz-MEenen-Sensol die beliebten 
, ;. E 

— Waas-Biere 
Delikatessen- u. Drogen- 

  

   

   

     

öbel jeder Art 
wie Schränke, Tische, Stühle, Sotas usw. 
lleſert auch gegen Teilxablung. sehr billig 

Möbelhaus David 
Breitgasse 32 

    

  

   
   

  

   
    

  

   

     

  

Feine Bürstenwaren 

   

  

   
   

Billige Preisel 

EWALD VETTER 
Nachk. Kurt Moritz 

Breitgasse Nr. 6. Teleſon 8048, 8049 

   
     
    
    

   

    

    
       
    

ARTHUR FUCKSCH 
Fempr. 1294 Plefferstadt 49 Fbemepr. 1694 

Prolywwerte Beleuchtupga brper 
Elektrische Licht- und Kraftanlagen 

Belterlen, Taschenlampen, blotore, Solinxer Stuklwaren. 
Roslerzouge. Türschließer Adler und Komol 

Optisch- mechanische Werkstati 

ffl. orelt & Lö. 
Danzig, Heilige-Geist-Gasse 14-16 

Telephon 3270, 3570 

Parls. 11 Rue des heiltes- Ecurtas 

     
   
   

        

     
    

  

   

   
    
   
   

   

    

   

    

      

  

    Jeder 
———— 

der Wert auf ein gutes Bier legt, 

trinkt 
       

     

    

     

   

  

   
* 

Großhhandlung 
für Kurzwaren, Besatzartikel 

  

     

    

   

      

    

   

      

  

    

   
   

    
    

   

    

          

     

   

  

    

   

   

    

     

  

    

    

     

Trikotagen u. Strumpfwaren veschäite Hell, Märzen. Export. Porter, U 5 

ot0 boetz Racht. —— 
Genußmittel-Fabrik Rierbrauerei Lponhard Waas Günstigste u. bequemste Einkauſsgelegenheit 

jür den Freistaat und Polen. Lagerbesuch 
steis lohnend, täglich Eingang von Neuheiten 

  

     
nassub. Marnt 4/5 · Ferunm 3349, 5102 Tel. 870 DANZIC Lel. 870     

      

    

H6- SNSGTTERN 
         

   

  

  Damig, Münchengasse Nr. 4- 6 

Textilwaren 
LMPORT :-: EXPORT 

    

.. . nur eine unverhüllte Kenutnis der Vergangen- 
heit belähigt zum klaren Blick in die Zukunfſft.“ 

Buchhandlung Danziger Volksstimme 
Am Spendbaus Mr. S :21 :1 22 22 ‚: Paradiesgasse Nr. 32 

         
      

Vertreter von S. BENSIRNCGCER, London 

    

    

     

liotel, Seestem“ Brösen DanzigerEssigsprit- u. Mostrichfabrikk 
      

  

  

            

    

    

     
   

  

  
  

  

  

       
    
    

   

  

   

  

    
    

   

Telephon-Anschluß 783 Gr. Schwalbengasse 34 Half R. Hafixe & Lo ů ů Täglich Hafike-Essig] amam msn benen Oanletn. alike-Mostrich 
Kapelle Charton —j — 

ienSoreslhet e2 M Sämtliche Ober- und Unterleder ů 
* — ——— BORG-Zigaretten   

  

  
  

  

FRHKHZ BOSS, DaRZIG, Holzmarkt 5, Tel. 1604 preisgekrönt, beverzugt der Kenner 
Langtuhr, Hauptstrabe 124. Telephon 41894 

Buchdruckerei u. Buchhandlung J. Gehl & Co. 
Anfertigung sämtlicher Drucksachen in Rotations- und Flachdruck 

Am Spendhaus 6 Paractesgnsse 32 

PHma Saelisen und Getränke 

  

    
      

  

 



Neßenbegenſacben ber Meere. 
Roeiſende, die zum erſtenmal das Meer aufſſuchen, 

und manchmal enttäuſcht, wenn ſie nicht die ſchöne blaue 
arbe finben, die ſte erwartet haben. Die Meere der ein⸗ 

ffuge Erdteile ſind fehr verſchieden gefärbt und können 
allen Farben des Regenbogens ſtrahlen: ſie nehmen faſt 

be Tinte an vom Gelb bis zum tieſen Purpur. Die blaue 
ſarbe, die die Dichler ſo oft am Meere preiſen, wird durch 
m Salzgehalt des Waſſers bervorgerufen, denn die un⸗ 

en kleinen Salztetichen im Waſfer werjen das blaue 
der Sonnenſtrahlen zurück. Meere mit einem großen 

Colügshart haben das tieſſte Blau, ſo . B. das ſehr ſalz⸗ 
reiche mittelkänbiſche Meer. Die Färbung des Stillen 
Oßcans üſt meiſt ſo dunkel, daß man ſie Iundigoblau nennen 
muß. In ber Nähe der Küſte wandelt ſich oft die Mecres⸗ 
färbung in Grün. Der weiße Sand auf dem Grund flachen 
Waſlerß ruſt dieſes Lichtarün hervor, wähßrend der dunkel⸗ 
gelbe Sanb, mit dbem Blau des Waſſers vereinigt, ein tie⸗ 
feres Grün hervorruft. In der Loango⸗Bat erſcheint das 
Waſſer tiefrot infolge des roten Meeresgrundes. Eine 
andere Urfache für Waſſerfärbungen iſt die große Anzahl 
vou winzigen Organismen, die barin leben. In einigen 
Salzſeen Tibets und ebenſo in einigen Seen Südfrankreichs 
befinden ſich gewiſſe rote Tierchen, die dem Waſſer eine 

vogens, eine C.. kung, die bilch die eigenartige Sonnen⸗ 
ſtrahlnna bervorncrufen wird. 

  

Das Jaabſchlok als Vollsbochſchnle. Das ehemalige 
Heſſen⸗Raſſaniſche Jagöſchloß Nieberwald bei Rüdesheim 
mit etwa 60 Räumen foſt auf acht Jahre der Volksbochſchule 
Düffeldorf, pachtmeiſe überlaſſen werden. Das erforder⸗ 

liche Betricbskapital für Inſtandſetzung, Pacht und Ver⸗ 
waltung foll durch eine bereits genehmigte Lotterie aufge⸗ 
bracht werden. 

ů Wilcfrerscſae 

Jürgen Brand: Gerd Wullenweber. Berlag 
J. H. W. Dietz Nachf., Berlin SW. 68. Gebunden 1,75 Mk. 
zum achten Male macht „Gerd Wullenweber“ ſeinen Weg. 
FJürgen Brand, unſerer Jugend ein wohlbekannter Freund, 
hat in dieſer Geſchichte eines jungen Arbeiters den Kampf 
bes Alten, der zur Trabition erſtarrten Vergangenheit gegen 
das Neue. BGerdende meiſterbaft geſtaltet. Gerd Wullen⸗ 
weber wächſt über ſeine Perſon hinaus, wird Verkörperung 
kämpfender Jugend, die wohl Achtung vor dem Alten hat, 

    

  

   

e, Pe 

lohender Begeiſterung. Iſt dies Buch auch in erſter Linte 

für zie Jugend l,ſtimmt, ſo werden's die Alten, die ſich ein 

innges, kampffrohes Herz bewahrt haben, doch mit gleicher 

Freube leſen und neue Begeiſterung ſchöpfen aus der beilt⸗ 

gen Flamme, die ihnen da enigegenlobt. 
* 

Karl Bröger: Jakob auf der Himmelsleiter. 

Verlag J. H. W. Dietz Nachf., Berlin SW. 68. Ganzleinen 

2,40 Marf. Ein neues Buch von Karl Bröger, Kleine Ge⸗ 

ſchichten ſind's vom Leben. Den Titel hat das ſchmucke Bänd⸗ 

chen von der Spitzennovelle, die ein Stück Lehrbubendaſein 

ſchildert mit Spiel, Zank und kleinen Abentenern nach 

Feierabend. Eine Dorfgeſchichte folat bann, Weiberklatſch⸗ 
Krieg gegen ein ungetauftes Kind. Ernſter ſind die beiden 

nächſten Erzählungen „Der verlorene Vater“ und die 

„Spinne“. Das köſtlichſte hat ſich aber Bröger für den 
Schluß außgehoben: „Die Aufzeichnungen eines Vaters“ 
Hiber Fröſchle. „Fröſchle“ iſt ein kleines Menſchlein, ein ſehr 

lebendiger Bub. Womit er ſeine Tage verbringt, das erzüblt 

uns ſein Vater in einer launigen Art, durch die Vaterſtols 
und Liebe an allen Ecken durchſchauen. Und das iſt gut ſo. 
denn gerade dadurch bekommen die Geſchichten vom 
„Fröſchle“ etwas Frohes, Sonniges. Wie Fröſchle ſeine 
Beine entdeckt, wie es ſich als Soztaliſt betätigt und ſeine 
ſonſtigen Heldentaten ausführt, kann man nicht erzählen, 
das müßt ihr ſelbſt nachleſen. Und wenn ihr's getan babt, 
werdet ihr für den Rat danken. 

die aber nicht rückwärts ſchaut. Ein echtes Jugendbuch hat 
ürgen Brand da geſchaffen, voll Heimatſtimmung und 
ebendigen Werdens, voll Kampf und Ringen in jugendlich 

lebbafte karmotſinrote Färbung verleihen. An manchen 
Stellen des Kanals in der Näühe der grobbritanniſchen Küſte 
leuchtet das Waſter tatſächlich: in jeder Farbe des Regen⸗ 

OUeber allen Gipfeln 
U steht unsere Leistungsfähigkeit 

CAFE ECKER 
Telephon 104 20PPOT Telephon 104 

Konditorei-Gronlbetrieb 

Täglich: 

Künstlerkapelle -KAlSER- 

    
  

  

  

  

     
      
      

       

Reell, gut, billig kaufen Sie moderne 

Herren-Bekleldung 
bei 

J. Czerninskl, Danzig 
Altstädtischer Graben 96/97 

Eingang Kl. Müählengasse 

Beachten Sle blite melne Schaukensterl 

dolf Gꝛarlinski & C0. 
G. m. b. Ht. 

      

  

   
        

    

     
    
   

        

   

  

   
   

  
Milalen fl. Molkerei Frigdr. Dohm 

G. m. d. Hl. 

Danxig. Haustor 1 Altstadt. Graben 25 

     
    

      
    

     

  

  

Langgarfen 103 Melzergasse 4 äcit. Grab 238⁴4 

Kassubisch. Marki 1c0Plerdetränke 14 Aubstadt. en 89 / Telephon 
Kohlengnsse 5 3. Damm 10 * 
Am Schild 15 Räbm 14 
Schichangasse 8 Stadtgebiet 23 

Thornscher Wes 2 

Schidlitr, Karth. Str. 107. Langiuhr, Hanpt- 
Str. 119, Neuschottland 15. Oliva, Klosterstr. 6 
Zoppot, Danziger Straße 55. Seestrabe 44. 

Bloomfielde 
Overseas Litd. 
Herring Importers 

Danzig, Münchengasse 4/6 

Häute- u. Fell-Handlung 
Einkau von sämtlichen rohen Häuten 
Fellen und Pferdehaaren zu den 

böchsten Tagespreisen. 
Mandarinata 

L.Uuſthp Mähpitabrit 
Elisabethwall 4 I&pfergasse 17 

Tel. 764 — Gegr. 1852 

Ausstellung kompletter Wohnrãume 
in meinem neuen Ausstellungslokal 

Besichtigung erbeten 

Sehr preiswerte 

Süslss-, Herren-, Schlaizimmer 
I=n Eäartigen Zahlangsbedingungen 

Walter KFlec 
A.&. 

* 

Gröhtes Modehau 

  

Robert Ehmann 
Altstädtischer Graben 3 

Billigste Bezugsquelle für gute 

Textilwaren         

   

         

    
     

  

   

   
   

   
   

   

  

   
     

   

  

      Danziger Dfenhandel 
Tel. Wiesenberg & Brlege G. m. b. H. Tel. 28 

Danzig. Altstädt. Graben 92 

OEENBAUGESCHRFT 
Trensportable Oefen / Reparaturen 

—
2
—
—
 
—
—
 

— 

  ändler äq 
Kuden stels preisWerfe Texlihvaren, Schürzen 

Wösche., Trikotsgen etc. bei 

Czarlinsky, Lange & Co- 
Jopenge N. EA L     Splegel, Kristall und andere 

Fäceitegläser in jeder Fom und Gröhe 
Splegeilglas für Ladentische, Autos und 
and. Zwecke liefert prompi au billigen Preisen 

Danriger Glasschleilerei u. Spiegelbelegerei 
lubaber: L. Gelbſisch 

Denrig Langfuhr. Kastanienweg 4e. Tel. 2069. Hans Angres 
Kæssubischer Marki 11 IAephesr. 229 

Srhort * Enport „ ů ů 

Kurz, Weibtaunch, Wolsvaren Danzigs Mathan Szmajewicz 
DAN216 
Holxmarkt 3 

Damen-Kkontektions-Fabrik 

i E Seibes Mebtes Orslitätsworen 

EESrrS EAiEeE fl. & HH EE2H 
=E Drweitber impert 

Walter Holustein 
Danxis. Hundegaese 43 

Telephem 3140 And 5463 

Leinen- und BauseHmAfen 
E CGS Æ 

Deum UchtertöilbSe. 

Strumpf- und Strickwaren-Fahbrik 
tiahn & Co- 

Telephon 409 DANZ IG Poggenpfuhl 59 
EKlubwesten. Sweater. Kinderwesten. Kinder- 
Eleidchep, starke Strãmpfe,. Sportrtrümpfe. 
Eæstrickte Kinderanxuge. Strickkostüme etc. 

am m bestem dæeutschen Rohmaterial 

F. Lüdecke H.-ſi. 

  

3. Bloch, Danzig 
Leeesdeh 

Eaen-L. Serran-Hesfenfien 

  

Herrenkleideriabrik wun Sn DS Ems cl- 

Ariertifung aachk Maß 
216 ‚ 

DAN2Z21G6 Breitgesse 128 A Grrtehe iär Ssten Sae Fernspr- N81 DAN. Schichang. 6 ö 

—— ——— Papier-Grosshandlung 
ů. 

[Sebr. Ascher , Danε Iesbe A MuunMnaiu 
Schürzen- und Wäsche-Fabrik FHolz Import :: Eigene Sägewerke :; HolzExport 

     



  

    
Der 12. Kyngreß der Gewerbſchten 

ngede i 
Vom 81. Auguſt an bis vorausſichtlich den 5. Gepteneber wird in Breslon der zwölfte Kongreß ber Gewerkſchaften Deutſchlands zugleich als 

mcinen Deutſchen Gewerkſchaftsbundes tagen. Die reich⸗ haltige Tagesordnung läßt den Kongreß als eine für di⸗ Arbeiterſchaft im allgemeinen wie für die deutſche Gewerk⸗ ſchaftbewegung im beſonderen bedeutungsvolle Veranſtal⸗ tung erſcheinen. Vor allein ſind es drei Punkte, zu denen die Stellungnahme des Kongreſſes von allgemeinem Inter⸗ (ſe, ſein vird. Die Soztalgeſetzgebung in Denlſch⸗ land, die Organiſationsfrage ſowie die Wirt⸗ ſchaft und die Gewerkſchaften. Referenten für die erſten beiden Punkte ſind die Genoſſen Hermann Müller und P. Graßmann, während den letzten Gegenſtand Profeſſor D. Hermber g und H. Jäckel in zwei Abtei⸗ lungen behandeln werden. Nicht geringeres Intereſſe bean⸗ ſprucht der Bericht des Bundesvorſtandes, den der Bundes⸗ vorſibende Genoſſe Leivart geben wird.     

  

ö‚ 5* Veter Gramann 
die Vorſitzenden des Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaßtsbundes 
Wie gewöhnlich in ſolchen Fällen, liegen eine Nelhe von 

L.eipart 

Anträgen vor, die Tagesordnung zu ergänzen. Gewünſcht wird u. a. die Bebandlung der wirtſchaftlichen und politiſchen Lage der Arbeiterklaſſe und die Herſtelung der Elnheit der inkernationalen Gewerkſchaſten, die Krieasgefahr und die politiſchen Maßuahmen zu ihrer Boſeitigung, die Verſkla⸗ vung der Arbeiterſchaft durch den Dawesplan, der Kampf am die Wiedereroberung des Achtſtundentages und die Be⸗ kämpfuna des Zoll⸗ und Stenerranbzuges der deutſchen Negierung, Die .Tatſache, daß ein Teil dieſer Anträge in kiner ganzen Reihe von Ortien faſt gleichlautend geſtellt vurden, läßt ihren Urſprung leicht erraten, ſowie die ſich bahinter verbergende Abſcht, auf dem Gewerkſchaftskongreß die, Einigung der Gewerkſchaften in einer Weiſe zu uer⸗ Keten. wie ſie von kommuniſtiſcher Seite verſtanden wird. Es iſt nicht in Ausſicht zu nehmen, daß ſich der Kongreß zu 
einer Aenderung oder Ergänzung ſeiner Tagesordnung be reitfindet. Deshalb wird er aber über die Crörterung der 
angeführten Fragen nicht hinwegkommen, da hiergzu eine ganze Anzahl der gleichen QOuelle entſtammende Anträge 
rorliegen. ů 
vern lebhakte Intereiſe der Arbeiterſchakt an der Reglung 

Arbeitszeitfrage 
bekunden die Anträge. die ſich anf den Achtſtundentag und 
die Durchführung der über den Volksentſcheid geſaßten Ge⸗    
  

  

Das Tagungslokal des Kongreſhes 
Das Gewerkſchaftshaus in Vreslau 

Köpfe in Marſeille. 
ů Briedrich Adler. 

Das royaliſtiſche Hetzblatt „Le Soleil⸗ hat eine furcht⸗ 

  

bare Eukdeckung gemacht: der Internationale Kongreß in Marſeille wird von den Deutſchen beherrſcht. Achtzig Reichs⸗ Dentſche ſind da; etliche Dutzend weitere Deutſche aus Seſterreich. Polen und Tſchechien kommen binzu. Eine zuütſche. Invaſion! .Die Temperatur dieſer Franzõſiſchen zviniſten wird noch geſtiegen ſein bei der Meldung, daß zialiſtiſche Arbeiterinternationale von neuem einen kerreicher, den Genoſſen Friedrich Adler um Se⸗ ir gewähli hat einen Mann mit deutſcher Zunge, noch einen politiſchen Attentäter. Unſere deuiſchen Völ⸗ 

    

   
    

  

Ser ig Dieſer Frlebrich Ablern Eit unreifer 

  

r? Ein Mann mit unklaren Ideen und ungebän⸗ SWilleu? Da ſteht er auf der rotverhängten Tribüne Kongreffes, ein Mann von etma fünfsig Jahren, die zette Geſtalt mit dem brannen, Euſchigen Haarſchopf und den kursſichtigen milden Augen nuach vorn gebeugt. Ein Gelehrter, deſſen Leben für St und Katheder be⸗ Amt ſcheint. Dort hat er auch ſeine Mannesarbeit be⸗ en als Dosent her Naturwiſſenſchaften an der Uuiver⸗ 
Zürich. Ein glänzend begabter Hochichullehrer. Der ides früheren Arztes Bictor Xöler, der nun längſt als niſcher Führer Oeſterreichs anerkant Iiſt, neben belh nnd Jaurss die ragendſte Geßtgalt der F. iatt. er Vater hat den Sohn füür ben Hörlaal deitim6mt. Den ungen aber dränt es auf das Kampffeld Ses ten, in die Volitik. Er geht von der Hochſchule in Zürich Is Partet⸗ 

     

  

    
  

zweiter Wundestag des Allge⸗ 

  

— werkſchaftsbeſchlaſſe vezieten. Daneben ſteßt die Zollvor⸗ 
lose und deren Beſeitigung, die Aufhebung der Verbrauchs⸗ 
und Verkehrsſteuern, der Umſatzſteuer ſowie des Lohnſteuer⸗ 
gbtuges im Vorderarund. Weitere Anträge betreffen das 

Betriebsrätegeſes, die Aurufung der Schlichtungsausſchüffe, 
den Kbſchlnß ban Tarifperträgen, bie Woaltni der Groß⸗ ‚ 

‚„ Lehrlingsweſen und das Vexbältnis der 
Angenſzgenoſſenſchelr dert deutſchen Konſumpereine zu den 
Arbeitgeberverbänden. ů 

‚ Lentanp. geringer au Zahl als zu bem vorhergehenden 
Gegenſtand ſind die zur 2 

Sosialgeletzgebung — 

ſer IAnvalidenverſicherung, die Erhböhung der Juwaltden⸗ 
reuten, die organtiſatoxiſche ee ber, Sögtal⸗ 
verſicherung, Verbeſſerung des Arbeiterian es, die 
Erwerbslofenverſicherung, aternag ges Reglung der Ar⸗ 
beiterferien und die Ratifizierung des Waſhingtoner Ab⸗ 
kommens. Ueber die Verechtigung dieſer Forderungen iſt 
kein Wort zu verlieren. Die Beſtrebungen zur weiteren 
Reform der Soztalverſicherung wie der übrigen Gebiete der 
Soqialgeſetzgebung ſind mit aller Energie fortzufetzen, Im 
üibrigen iſt auch vom Bundesvorſtand beabſichtigt, ſich“ durch 
den Widerſtand der Unternehmer gegen dle weitére Ausßge⸗ 
ſtaltung der Sogzlalgefetzgebung nicht abfchrecken zu laſſen, 
ſondern nachdrücklichſt in öieſer Richtung tätig zu ſein, wobei 
beſonders auf die ſtrikte Durchführung der geſetzlichen Vor⸗ 
ſchriften bingewirkt werden foll. 

In der ‚ 
Oraauiſationsfrage 

Itegt ein Antrag des Bundesvorſtands und Bundedausſchuſſes 
vor, der eine Aenderung der Bundeßſatzungen empfie t, die 
den Beſtrebungen auf Schaffung von Induſtrieverbänden 
entgegenkommt, ohne jedoch die Freiheit der Organiſationen 
anzutaſten, Zur Vermeidung non Streitigkeiten zwiſchen 
verſchiedenen Organiſationen in dem gleichen Induſtriegebtet 

    

werden. Dieſem ſtebt ein Antrag Dißmann gegenüber, der 
die Betätigung des vom erbänbelgeſaßten Beß in Leipsig in 
der Frage der Induſtrieverbände gefaßten Beſchluſſes fordert 
und hierfür eingebende Richtlinien aufſtellt. Bei der ſchwie⸗ 
rigen Wirtſchaftslage und den ſchweren Kämpfen, die von den 
Gewerkſchaften zurzeit, in noch weiterem Umfang aber viek⸗ 
leicht ſchon in allernächſter Zukunft geführt werden müſſen, 
weiſt alles auf einen Äuögleich der Meinungen hin. Die Hoff⸗ 
nung der Unternehmer auf eine Zerſplitterung der Gewerk⸗ 
ſchaften wegen dieſer Frane wird nicht in Erfüllung gehen. 

Eine Reihe weiterer Anträge⸗befaſſen ſich mit der Ab⸗ 
änderung der Bundesſatzung und deren Ergänzung. Be⸗ 
ſonders zahlreich ſind aber die zu Ziffer 8 ber Tagesordnuna 
Sonſtiges“ geſtellten Anträge. Gegenſtand derſelben iſt die 
Abſchaffung der Techniſchen Nothilfe, Unterſtützung der er⸗ 
werbsloͤſen Ruhrkämpfer, die Bau⸗ und Wohnungsfrage, 
Maſfetier, der Geueralſtreik, die Unterſtüttzung der „Roten 
Hilfe“, Generalamneſtie für politiſche Vergehen, Errichtung 
einer Gewerkſchaftsbank, die Zugehörigkeit von Arbeitern zu 
bürgerlichen Turn⸗ und, Sportvereinen uſw. Der arbtere 
Teil dieſer Anträge wird auf dem Kongreß zu längeren De⸗ 
batten kaum Beraulaſſung geben. Trotzdem bleibt dem Ge⸗ 
werkſchaftskongreß eine außerordentlich umfangreiche Arbeit 
zu leiſten übrig, deren Erledigung ihm zum Beſten der ge⸗ 
ſamten Arbeiterſchaft, wie auch einer fortſchreitenden Ent⸗ 
wicklung der Gewerkſchaftsbewegung gelingen möge. 

Der Sireik der anſtraliſchen Seelente hat, wie aus Mel⸗ 
bourne berichtet wird, jetzt auch auf Sſidafrika übergegriffen. 
Die Streikbeweaung in Auſtralien nimmt immer mehr an 
Ausdehuung au. Die auſtraliſche Regierung hat am Frei⸗ 
tag dem Premierminiſter Bruce Vollmachten zur Errichtung 
einer beſonderen Polizeiſchutztruppe zugebilligt. Gleichzeitin 
wurde eine Verordnung erlaſſen, nach der ſtreikende Sce⸗ 
leute des Landes verwieſen werden können. In den Häfen 
von Neuſeeland, wohin der Streik bereits vor einigen Tagen 
ubergeariffen ßat, lteat eine Anzahl enaliſcher Ueberſee⸗ 
dampfer ohne Mannſchaft. 

Ausſiand der Kölner Hafenarbeiter. Die Kölner Hafen⸗ 
arbeiter ſind in den Ausſtand getreten, weil ſie den vom 
ſtagtlichen Schlichtunasausſchuß Köln für das Kölner Hafen⸗ 
gebiet gefällten Schiedsſpruch, der eine ſechsprozentige Lohn⸗ 
erhöhung vorſieht, für unzureichend beszeichneten. Für 
Montag iſt mit dem Geſamtausſtand im Transportgewerbe 
zu rechnen. 

Der Kampf in der Textilinduſtrie unvermeiblich. Eine 
ſtark beiuchte Funktionärverſammlung der Tertilarveiter 
aus der mittel⸗ Und weſtſächſiſchen ſowie thüringiſchen Textil⸗ 
induſtrie nahm Sonnabend in Leipzig Stellung zu dem am 25. Auguſt vom Reichsarbeitsminiſterium gefällten Schieds⸗ 
äpruch, der eine Lohnerhöhung von 10 Prozent vorſieht. 
Die Konferenz lehnte den Schiedsſpruch einſtimmig ab, ſo 
daß ein Kampf nunmehr unvermeidtich erſcheint. 

Die dentſchen Bergarbeiter wollen beſſere Löhne. Sämt⸗ liche Bergarbeiterverbände des rheiniſchen Braunkohlen⸗ 
reviers haben den zurzeit gältigen Lohntarif zum 30. 9. ge⸗ 
kündigt. Sie fordern mit Wirkung vom 1. 10. ab eine 
Lohnerhöhung von 85 Prozent. Die orderung wird mit den niedrigen Löhnen und der ſchwierigen Wirtſchaftskage der Bergarbeiter begründet. ů   

    

ſekretär nach Wien. 

nationale ſich zur Kongreßfahrt nach Wien rüſteten. Der tlef, in der internativpnalen Geiſteswelt wurzelnde Friedrich 
Abler wird wild anfgewühit. Er ſtebt gegen ſeinen Vater, 

David treibt Unerhörte politiſche Zuſtände entwickeln ſich 
in Oeſterreich⸗Ungarn. Das Parlament bleibt bei Kriegs⸗ 
ausbruch vertagt. Jabrelang regiert das Kabinett einen nralten Kaſſer, und das natinal zerriſfene Bierzismilliv⸗ 
nenvolk unter der Diktatur des Rotparagrapßen 14. Eine 
Natter, Seren Hraft auf den Schlachtkeldern der Geſchichte⸗ 
verſtrömte, wurde zu politiſchen Skraven berabgedrückt. 

der Zartfinnige, kümſtleriſche Menſch, die Wafße und ſchießt den Miniſterpräfidenten nieder. Die Tötung eines Men⸗ ſchen in einem Zeitalter, das Mimionen anordeie. Nicht die öſterreichiſche, nicht die deutſche e 
Liue geh Abler, er ftand für ſich ſelbi. Lein Fluchtv geheime Banditenorban n entriß en Attentäter der Jußis, auch keine dem Angeklagten geneigten Richter. 
für Eſeine vor dem Tribunal nicht um ſein Leben, ſondern für ſeine 
ninmmt ſein Schickfal auf ſich. Der Monarch aber, feloſt auf den letzten Stufen zum Grabe, unterzeichnet däs Todes⸗ Arieil nicht und begnadigt den Attentäter zu Kerkerſtrafe. Die Revolution ſprenat die Tore. Frieͤrich Adler. freige⸗ 

    

    
     

  

vor. lder Geſchichte, eüt im SBSSDDDTDEEETD 
    

lie witd er⸗Geseiten, für ſie ſterken, 

In doer 
Pat Se Sen Wrt rante i teines Wallens Pat es i5m Strungen. diefen Manne weniger ein Wolitiker als ein fosialistiſcher Seber is. 

     

HeuMen Anträge. Gefordert wird“ der Um⸗ unb Ausban 

Straßburger Zuges entigleiſte. 
Poſtwagen wurde ineinandergeſchoben. 

ſoll henſelben die Pflicht zur Bildung von Kartellen auferlegt. 

Der 5 bricht aus, kuſt als öie Delegierten der Inter⸗ 

der Politik in einer Linie mit Scheidemann, Ebert und 

Preſſe und Organiſation find geknebelt. Der Nuf nach dem ů Parlament wird unterbrückt. Da erhebi Iriebrich Adler, 

Soztaldemokratie EEE ö 

ů Nleime Macfiricſutem 

Reue Eſfenbuhnuufͤlle in Frankreith. 
Geſtern abend iſt ein Perſonenzug in ber Nähe vor 

Liſteux auf mehrere Lokomotiven aufgefahren. Die Gieiſt 
ſehs geſperrt. Perjonen ſollen nicht zu Schaden gekommey 

mn, 
Der Degug Straßburg—Baſel iſt geſtern abend geger 

11 Uhr, als er ben Tunnel Reubadſtraße verließ, auf einen 
üterzus aufgeſahren. Mehrere Wagen des Güterzuger 

warden ans den Schienen gehpben, ein Kohlenwagen zer⸗ 
trümmert, fünf weitere befchädigt. Die Lokomotive des 

Der hinter ihr befindliche 
Der Zug ſoll mit 

mäßiger Geſchwindigkeit gefahren fein, weshalb der Zu⸗ 
ſammenſtoß nicht fehr beftig geweſen ſein In Perſonen 
jollen nicht ernſtlich zu Schaden gekommen ſein, jedoch haben 
einige Reifende Quetſchwunden erlitten. 

Ein Rieſenbrand in Baſra. 
Einem Funkſpruch zufylge wütete in Bafra am Freitag 

ein großes Schadenfeuer. Es iſt dies in wenigen Tagen 
ſchon ber zweite Fall eines größeren Brandes. Der durch 
das Teuer angerichtete Materialſchaden beträgt eiwa 50 000 
Pfund. Die Urſachen des Feuers ſind noch unbekannt, man 
glaubt jedoch, daß Brandſtiftung vorliegt. Die Politzet hat 
eine Unterſuchung eingeleitet. * 

  

ü Shrechenstit eines Vaters. 
In der RNacht vom Freitag zu Sonnabens erſchlua der 

Schloſſer Schmidt in Horſthauſen bei Herne ſeine beiden 
Kinder burch Beilhiebe im Bett. Darauf ſtürzte er ſich aus 
einem im erſten Stockwerk gelegenen Fenſter auf. die 
Straße. Er erlitt nur leichte Verletzungen. Die Ehefrau 
Schmidt, die während der Tat im Bett gelegen hatte, erlitt 
einen Nervenzuſammenbruch und mußte ebenſo wie ihr 
Mann dem Krankenhanfe zugeführt werden. 

Ein franzöſiſcher Dampfer geſunken. Der Lvael⸗ 
Dampfer Nantaiſe“ (2850 Tonnen) iſt mit ſeiner Kohlen⸗ 
ladung auf der Fahrt von Rotkerdam nach Breſt auf Felſen 
geſtoßen und geſunken. Die 25 Mann ſtarke Beſatzung konnte 
gerettet werden. 

Tod in den Alpen. Der Vergführer v. Allmen faud auf 
dem Wege nach dem Petersgrat die Leichen von drei Berg⸗ 
ſteigern, die am Mittwoch von der Tallialp im Lötſchental 
(Kauton Wallis) herübergekommen waren und einem 
Schneeſturm zum Opfer gefallen ſind. Rach einem aufge⸗ fundenen Tagebuch beiſt der eine Richard Mäller ans 
Lelpöig, die anderen wurden noch nicht identifisziert. 

Schießerei auf einen Eiſenbahnzug. Durtch leichtſinniges 
Schießen in der Nähe des Bahndammes bei Sperrgau wäh⸗ 
rend einer Rebhühnerfagd wurden zwei Denſterſchelben des 
5.25 Uhr nachmittags eintreffenden D⸗Zuͤges zertrümmert 
und mebrere Reiſende durch Splitter verletzt. 

Aus dem „trockenen“ Amerika. Nach einer Blätter⸗ 
meldung aus Neuyork ſind dort innerhalb zweier Tage vier 
Perſonen, darunter eine Frau, an Alkoholvergiſtung ge⸗⸗ 
ſtorben. Sie hatte Methulalkohol getrunken, der in etiket⸗ 
tierten und verſiegelten Whisky⸗ und Rumflaſchen enthalten 
war. 

Wieder ein Todesopfer in Hanau. Die Typhusepidemte 
in Hanau hat den 19. Todesfall gefordert. 

Zwei ruſſiſche Wirtſchaftsführer ertrunken. Der Veiter 
der Handelsſtelle für den Handel mit atkuuſtes⸗ Churgin, 
und der Vorfitzende des Moskaner Textilt ruſtes Sklianſky 
ſind während eines Unwetkers in einem See in der Nähe 
von Neuvork ertrunken. 

Die rotgeſtempelten Reichsbanknoten. Seitens des 
Reichsbankgläubigerverbandes wird eine Notia verbreitet, 
daß ein Aufkäufer von Reichsbanknoten feſtgenommen wor⸗ 
den ſei, der für einen Tauſendmarkſchein 300 Mark gezahlt 
habe, und daß man bei ſeiner polizeilichen Feſtnahme einen 
Auswets der Reichsbank bei ihm geſunden babe, in deren 
Auftrage er die Noten angekauft habe. Die Nachricht iſt 
frei erfunden, Ihre Richtigſtellung iſt verankaßt. Die Reichs⸗ 
bank hat in keinem Falle ihre Noten aufgekauft, oder durch 
dritte aufkaufen laſſen. Sie lehnt jede Aufwertung der alten 
Noten, insbeſondere auch der ſogenannken Borkriegsnoten 
nach wie vor ab und wird die darüber PShivebeuden Rechts⸗ 
ſtreitigkeiten, in denen ſie, wie bekann⸗ „ in erſter Inſtanz 
bercits abgeſtegt hat, bis zur Rechtskraft weitführen. Der Termin vorm Kanmergericht in Berlin ſteht im Oktober an. 

Ermordung eines deutſchen Arztes in Liſſabon. Ein deut⸗ 
ſcher Arzt Robert Stahn wurde an Bord des im Hafen 
liegenden Dampfers „Urta“ unter geheimnisvollen Um⸗ 
ſtänden hinterrücks durch einen Revolverſchuß ſchwer ver⸗ 
wundet und ſtarb in der Nacht. Der unbekannte Täter iſt 
entkommen. 

Denlſcher Sieg in deulſch⸗ſchweizeriſchen Wettkämpfen. 
Bei dem leichtathletiſchen Länderkampf in Baſel ſtegte 
Deutſchland Über die Schweiz mit 8g gegen 53 Punkte. 
„Rekord einer ſiebzigjährigen Alpiniſtin. Miß Wheſton, 

eine ſiebzigjährige Engländerin, die ſeit cüen . Zeit in der 
Schweiz weilt, hat mit der kürzlich von der⸗ ordſeite aus 
unternommenen Beſteigung des Wetterborns einen neuen 

alviniſchen Rekord aufgeſtellt, da ſie die erſte Fran iſt, der 
der Aufſtieg gelang. Die altle Dame unternahm den Auf⸗ 

ſtteg⸗ auf den nahezu 4000 Meter hoßen Gipfel mit zwei 
Füßrern unter recht ſchwierigen Wetterverbältniſſen, Der 
Aufſtiea wurde früher bereits von mehreren füngeren 
Frauen verſucht, die aber ausnahmlos bei dem Verſuch ſchetterten. Eine der Tonriſtinnen hatte ſogar den Dod da⸗ 
bet gefunden. — 

Der Verkauf der Stinnes⸗Flotte. Zu der nes. Finst daß die Berhandlungen wegen Berkaufs der Stinnes⸗Flokte an 
Holland geſcheitert ſeien und gegenwärtig mit dem Nord⸗ deutſchen Lloyd und der Hamburg⸗Amerika⸗Linie verhandelt werde, bört die Köln. Volkszeitung“ von, unterrichteter 
Seite, daß nach allen Seiten verhandelt wird, auch mit Hol⸗ 
Jand, und daß einſtweilen von Ergebnisloſigkeit oder guch ſeſten Ausſichten noch nicht geſprochen werden könne. Von 
der gleichen unterrichteten Stelle wird bet — i 
ruhige Abwicklung der ganzen Hugo⸗Stiune 
nunmebr geſichert erſcheint und Stand 8 

er den allgemeinen Stand 
rden wird. — 
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er Dinge ver⸗       Idee. Urteil: Tod durch den Strang. een, Gedet 

     

  

der rußiſchen Rervlation von 1905. Die ESomietregierung hat beſchloſſen, in dieſeim Jahr zur Er⸗ 

    

    
terung an bie ruſſiſche Revolution von 1905·Leine Zwanzig⸗ 

r än veranſtalten und zum Tage dieſer Feier iſt der 
mber heſtimmt worden, worden, weil an dieſem 
erſte Aufruhr der Moskanuer Arbeiter ſtattfand. 

Emläbrige Drillinge. Daß Drillince ihren 70. Geburts⸗ 
taa ie voller geiſtkger und körperlicher Friſche feiern können, 
zbürktetmmerhin nicht allzuoft vorkommen, In der ſchwedi⸗ 

,Linköving ereignet ſich dieſer Fall am kommen⸗ 
tag, Eu⸗hem drei Schweſtern, Frau Ar guſta Jo 

   

  

      
  

   
   

Frau Sofia Nilfſon und Frau Chärlotte Lindblad, 
mabichweitexn kind. doa 70-henSichn aiIn 
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Selberſtoff 
Damaſte, SA 

s 550 
zügl. Qualität. Meter 

Ginte marocaine, ca. 100 mn 
br., Kunſtſeide, bedr., ver⸗ 9⁵⁰ 
ſchieb. Farbſtell, Met. 

Erope de 10⁰ „ 
reinſelb weichſleß. Ser⸗ 9²⁵⁵ 
in ſchönen Ballfarb. Met. 

Crêpe Trikot, Ku⸗ de, 
90 am br., bedr. üwe⸗ 8⁵⁰ 

farbig gewebt „Meter 
Hleiderſeide, 80 em 5, 
tu Kaubes Gew ebe Fin 9³⁵ 

allen Farben .. Meter 
affet⸗Chiffon 50 
einfarbig u. geſtreift, ca. 1 
ů 85 em breit. Meter 

Twill Foixla 90 E 
br., ichwerr Klelberwuec, 12³⁰ 
ů in av. Fantaſtem., Met⸗ 

Keragt fan EnSoin 1050 
üſchals n. Unſchlagtnch,ea 12⁵ ö Met 
4 

70 em ür, ſchwarz, Köper⸗ 9²⁵⁵ 
Waseebe, ftorfeſ Meter 

E 
5 i 7. A. Farben⸗ 3⁰⁰ 

Portkme Meter 450, 

ie,Sminpfe 
Saumeitos, ſwert 
farbig ·—— gür 85 

Damen⸗Strümpfe 
Le Seiberflor, ſebr aute 1⁰ 
— . Paar 

Aichmdarn, 1a Kako,orz80l. 2¹⁰ 
Straxazierſtrumpf Paar 

Damen⸗Striutyie 25⁵ 
Seideuflor, moderne 2 
ben aar 

— 75 
a Seidenflor, Elares Ge⸗ 2*⁰ 
wede . Poarx 1.75, 

Dauten⸗Strüäuryfe 75 
14 Makofbor, Whwarz und 2*³ 

ů farbig.2 Paar 280, 

SS 3²⁵ 

Damen-Strämpfe 
reine Wolle, — 4⁰ 

Lederhendſchuhe 
50⁵ 

ämei Drucktußpfen Baur 

7²⁵ 

4⁶ 

6²⁵ 

Lellbene Snal, grche:: 290 e 

Mufterfort. Met. 4.35, 3 

   

Kltiderſtoffe 
Kleiderscelbar, 70 cm br., 

ap. Muſt., J. Kleib., Muf. 
n. Mortgenrocke Met. 1.66. 

. Bnl., Banmw. VLanell, 
Kleid. WMorgtasha, 1. L. 1% 
neueſt. Druckm., Met. 2.25, 

Schottenſtoffe, mod. „ L en Sieigete , 2³5 
Meter 25, 

Bla tten, prima woll⸗ 2⁰⁰ 
gem. Ware, i. apart. mod. 
Karvs .Meter 380, 

Cheviot, 100 breit, gute 
halbw. Oualltäb, in Jolib. 2³⁵ 
Farben. Meter 

„viot, 120 ᷑m br., ſchwert 
AhTüol. Ware, 1. 2 2⁰⁰ 

und farbis. . Meter ů 

Kamemg.⸗-Cheviot, 190em br., 5²⁰ 
reine S Wolle, in ſchwars u. 
dunkelfarb. Meter 2 

ine, veine Wolle, 
Waſh Lun Hr. Groß: Farbe eu 75⁵⁰ 

ſorktment. Meter 8.75, 

Reinw. Kammg.⸗Echpiten, 
145 em br., ſchw. Qual., 9²⁵⁵ 
in den neueſten Muſter⸗ 
ſtellungen. Meter 11.50, 

Gabardine, reine Wölle, für 9²⁵⁵ 
Kleid. u. Koſtüme, in all. 
mod. Farb.. Met. 11.50, 

Belour de laine, ſchwere, 
reinw. Qual., in 390 1 50 
Farbtönen, für Möntel, 
145 em br.. Met. 16.50, 

f 70 farbig, kräftige Qualttät P 
„ 

12⁵ Ia Baummwolle 
geſtreift, ſehbr haltbar. 

Banmwoll⸗Slor 10 
ben ſchöne Far⸗ 1 
ᷣſC-Pm.. 1325, 

—— 1⁰ mod. Farben, Doppel⸗ 
ſoble, verfärkte Spitze 

moberne Karos. 2500, 

Ia Male 
Hellfarbig, vorsügl. Hali⸗ 
Barkeit 2 

1⁵ 

Selte plaitert 17⁵⁵ 
2 2 geßriäht- .„ . 

12 Heine Salle 37⁵ 
2 2 Kkrickt 

Seidendärder 
Tofrefband 
TPrä 8 A 5 

Baumwollwaren 
rerchels athiite. . Lbs⸗ 

üi ae er axe, cG. em 
a.Reter 128, ld⸗ 

8⁰ E A1 45 
—— 

80 em brett, gute nghieter 22 1. 
fädige Ware 

Weleg. ſein 1⁵ eleg. feinfäd. Qual., für 
Damenwäſche, Met. 1.75, 

geſtr., üi LSsperware, 1⁵ 
70 em br.. Meter 168, 

Multun 35 
weiß bebigerdei Weter 1.85 ca. 
75 em br.. 

*— 90 
Eäft. Qual, Köper- und 
Cordbindung. Met. 2.5, 

Mntercnerchte. S 100 nn 75 
br., entra ſchw. Qual., 3 2 
farb. u. gem. Met. 8.25, 

80 cm br., waſch⸗ 25 
echte, kräftige Qualität, 

Meter 1.85, — 

Bett⸗Stont, 80 em Preit, be⸗ 10 
währte, feder dichte Ware 

Meter 2.õ65, 

Strichwolle 
MReinnoll. etriggarn ‚ 

ſchwarz und graum Wen P 

Aecblattwolle Vö. 
ſchwarz, grau und braun 

50 Gr. 

Klesblaitwolle 
2bbram- MMChe, 
und braun 

Keeblattwolle 
SSans owerg ggn 150 

ie rcbüt lWpag 0 8e 150 

Kleeblattwulle, Aeumos- 
extra fein, Zler. ſcmara, 160 
gran u. braun 50 Gr. 1 

chbers meis 35 beſonders A. 89 1 
50 Gr. 

Euk. Ses an, Pren 1⁵ 
meltert. . 550 Gr. 

    AuadrateLarweiß, . 

——————— 

Se. 7 
HalhL-Krenzft-Seichn. Stäk. 
Ouabrate le gvan, Verſchd. 
Soßfe, oh Geichming. Süch 
Quneate e meih, Srobes 

   

Handarbeiten 

—— Eiee ie, gezec Sts 13 

Carnteen-GKhamls- Selle. 
2* I—— 

2⁴ 
45⁰, 

cda. 155 em breit, kräftige 

ſchwere Gare. Meter 

'e feberbich. Ware, 
e em Kbre lt, 130 em breit 

Bael5 2²⁵ 
Ware, f. Bettlaken, Met. 

Nobneſſel 
ca. 145 em breit, extra 2⁵⁵ 

Küchen⸗Hanbtuchttokf, hell⸗ 
u. üunkelgrunb. gemuſtert 5 P 

Meter a8 P, 

gebleicht, f. Geſichtshand⸗ 1¹⁰ 
tücher . Meter 1.25, 

gute Watergualität, viele 

Streifenmuſter Met. 2.85, 

Fertige Vettwüſche 
aen 255 65/80 cm, aus kräftigem 

83²⁵ 

Schürzenſtoff, 110 em breit, 15⁵ 

Wäſcheſtoff. Stück 2.95, 

Settbeaug 
einperſonig, a. kräftigem 
Wäſcheſtoff Beaug 10.50, 

Bettbezng 68³⁰⁰ 
einperſonig, a. kartertem 
Süchen.. Bezug 

Haus fi kfüdi Neſſel. 4⁰⁰ e a tar gem Slac 

Bettlaten 5²⁵ 
aus beſtem Creas- — 

Stüc 

Rarntineetſchrten 4⁰⁰ 
wollgemiſcht 8.50, 

Normal-Gerrenhemden 
wollgemiſcht —— 6•25, 5*⁵ 

ED 
————— Futter 4⁰ 

5.50, 

berreuhemden 
nrit angereuhtem Su: 3,, 

Is Wolle, platiert 
— 

12⁰ 
geſtrickt, reizende Aus⸗ 8³⁵ 
führung. 1250. 2.75, 

V — 

efae reine, Bolle, lanth 16⁵⁰ 
Borderteil kariert 

Ia Wolle. ——— 

Linder⸗Kleidchen 

  

       
       

Müittendethe Vo weiß, 3*⁰ 
Plichte Zeichnungen .. Siäk. 

Korbtiſchdecke iro weiß, Hia 8⸗ 
Pmwoderne Zeichnungen 

      

  

      
Kucherhandiuch, wei 20 

P EB———— L. 8d. 4 

            

5⁵⁰ ö 

   
        

Gardinen und Teppiche 
Tüllgardinen 

ügliche Qualitat, 6⁵ Müßer Miete 2. 
Halbſtores 

Etamine mit brettem imit. 
Filetfries u. Bolant St. 12.00, 

Madras- Garulturen 
2Schals, Behang mit aümchji 
reichhaltige Wüſteramsewaß 12²³⁶ 

Garnttur 1230 
Tün. Klünitler-Garntturen 50 

pa. Tüll, aparte neue Muſter, 88 19 
Garnitur 26 00, 

Etamine⸗Beitdecken 00 
für ein Bett, mit wirkungs⸗ 15 
voller Mitte .. Stüc 18. 25, 

weiß mit Franze Stuück 8 

Diwondecken 7 
Phantaſtegeweb. in bordeau 19 5 
und griaiuin Stuc ‚ 

Velour⸗Oiwandecken 00 
aparte Perſer und Vü à 50 
Zeichnungen 

Tiſchdecke 
zu den Diwandecken paſſend Ree 285⁰ 

Wollene Schlafdecken ö 
grau mit Striifenborde 12⁰ 

Stück 15.00 
Vorleger 

4⁵⁰ 

Waffel⸗Betidecken 

feſtes Gewebe mit Franzen 
Stück 

Ven,S/ emhoet, dis Muf ca. 6ꝰ em erſe 
Meter 450, 5⁵⁰ 

Imit. Perſerteppiche 

Verbindungsſtüche 
70510, Wohperferi 2050 

Herren⸗Artikel 
Herren⸗Aermelhalter 45 

Seidengummi . Paar 65 P P 

Herren⸗Sockenhalter 68 
guter Gummi . Paar 95 P 

Herren⸗Hoſenträger 
Ia Gummi mit Ledergarmias 15 

Herren⸗Garnituren 
Gummi-Hoſentrãger mit paſſ. 
Sockenhalten 5 7⁵ 

Herren-Schlelfenbinper 65· 
K.⸗Seide, mod. Muſter 1.65 

Herren,Selbſtbinder 
geſtreift und gemuſtert, nur mod. 12²⁵ 
Deſſins.. 1.95, 1.60 

Serren Sporthragen 
weich, aus La Ripsſtoff, alle 
Weiten bofß — 75˙ 

Serren:⸗Stehlrragen 
üuit d. Eckt ul. Ba „oaOe 

Herren⸗Stehnmlegekragen 
halbſteif, aus praxiſſchem 
Spezialſtoff, moderne Form 

Herren-Oberheraden 75 
Zephir, mit 2 Krugen und 8 
Kapprian 

  
  

 



* 

  

    
Aammmiliſhe erwerbslesenmiitmh. 

Die kommuniſtiſche Frattion vatte einen Antrag im Bolkstag eingereicht, welcher 8 Fo⸗ enthielt., Meeſer 
Antrag wurde eingereicht, nachdem die Bildung der neuen Regierung zu erwarten war. Die Abſicht war ſofort klar: es ſollten der neuen Regierung, insbeſondere der Sosztal⸗ demokratiſchen Partet, die größten Hinderniſſe in den Weg gelent werden. Im Soziaten Ausſchutz wurdt der Heise entwurf jetzt behandelt. Die Kommuniſten forderten eine 
Erböbung der Erwerbsloſenunterſtützung um 50 Prozent 
und, außerdem eine cinmalige Wirtſchaftsbeihiufe von 
80 Gulden für Verhefratete, 50 Gulden für Unverheiratete und 10 Gulden für ſedes Kind, außerdem Erböhung der laufenden Unterſtütung um 50 Prozent. Die Ausgaben 
würden mehrere Millionen Gulden betragen. Senator 
Wiercinſki bemerkte, daß die Mittel au einem folchen 
Antrage nicht vorhanden wären, 

Von den Vertretern der SpPD. wurde das Verhalten 
der Kommuniſten, einer neuen Regicrung Schwierigkeiten 
zu bereiten, gebührend gekennzeichnet. Die Finanzlage ſei 
leider nicht ſo alänzenb, als wie ſie von dem früheren 
Senatsvizepräſidenten Dr. Ziehm geſchildert worden ſei. 
Es bätte keinen Zweck, Anträge anzunehmen, die nicht vom 
Senat erfüllt werden könnten, weil eben kein Geld vor⸗ 
handen ſei. Man würbe den, Erwerbsloſen nur unnötig 
Hoffnungen bereiten. Es. müße erſt ein Aufbau der Wirt⸗ 
ſchaft elntreten. Mit dem Aufblühen der Wirtſchaft er⸗ 
ſboft ſich auch Verbeſſerungen für die Lage der Arbeiter⸗ 

Unſere Wertreter erklärten, feſt daran zu Madeben, daß 
ein Aufbau in abſebbarer Zeit möglich ſein würde, wonach 
dann der ſoztale Ausbau erfolgen könnte. Hinſichtlich der 
Forderung auf Einreihung der Erwerbsloſen in den Pro⸗ 
duktionsprozeß und ber Beſchaffung von Notſtandgarbeiten 
nach tarlflichen Löhnen, erklärten unſere Vertreter ihre 
Uebereinſtimmung, wenngleich auch der Wortlant des An⸗ 
trages ein unſinniger iſt. Vom Senat fordern die Kom⸗ 
muniſten nämlich, die Forderung der Erwerbolpſen auf 
Einreihung der Erwerbsloſen in den Produktionsprozeß zu 
bewilligen. Eine Bewilliaung durch den Senat kaun 
hier gar nicht in Frage kommen, weil ihm aar nicht die 

Möglichkeit zuſteht, dieſer Forderung zu entſvrechen. Wenn 
aber mit dem Bewilligen gemeint iſt, daß der Senat unſer 
Wirtſchaftsleben heben ſoll und dann endlich die Erwerbs⸗ 
loſen in den Produktionsprozeß eingereiht werden, ſo iſt 
dieſes auch der Gedanke des Senats. Dieſe beiden Punkte 
wurden auch angenommen,. alle anderen abaelehnt Unter 
den Forderungen befanden ſich auch ſolche, die bereits Geſetz 
ſinb oder für die Kommune zuſtändig find. Kinſere Ver⸗ 
treter weiſen aber ferner darauf hin, daß ſie ales tun 
wollen, um porhandene Not mildern zu belfen, deshalb 
beantragten ſie in einer Entſchließmna in Gemeinſchaft mit 
den Bertretern der beiden andern Koalittonsparteien. daß 
der Senat den Betrag von 300 000 Gulden zu außerordent⸗ 
lichen Unterſtützungszwecken für die Erwerbsloſen zur Ver⸗ 

füauna ſtellen ſoll, wobei insbeſondere Erwerbsloſe zu be⸗ 
rlickſichtigen ſind. die eine Unterſtüßzüng bisber nicht er⸗ 
balten haben, ſowie Erwerbsloſe mit fängerer Arbeitsloſig⸗ 

keit und Erwerbslofſe mit einer kinderreichen Kamilie. 
Dieſer Antrag wurde angenommen, ſo daß alſo zur 
inbividuellen Urnterſtützung der Erwerbsloſen wieder Gel⸗ 
der zur Verfügung geſtellt worden ſind. 

   

  3 

Der Shirdsſprch für die Haniaer Werſt. 
„ Seitens der Gewerkſchaften wird uns berichtet, daß die 
Anſicht, daß der Schiedsſpruch durch die Vertranensleute in 
beiden Teilen abaclehnt worden ſei, nicht zutrifft. 
Weir werden erſucht, folgendes richtig zu ſtellen: 

1. Der Schiedsſpruch, ſoweit er den alten Tarifvertraa 
wieder in Kraft ſetzt. iſt angenommen⸗ 

2 Der Teil bes Schiedsſpruches, der die Löhne um 10 
Prozent erhöht, iſt dagegen abgelehnt. 

Die Urabſtimmuna, die bente erfolot. tritft alſo 
nur die reine Lohnfrage. Die Arbeiter der Danziher 
Werft und der Eiſenbahbnhauptwerkſtätte, welche z. Zt. krank, 
oder Ferien haben ſtimmen ebenfalls ab, und zwar jeder⸗ 
zeit in den Gewerkſchaftsbüros. 

* 
Wie der Schlichtunasanaſchun mitteilt. hat die Werft⸗ 

leitung den Schiedsſpruch un allen ſeinen Teilen aßaeclehnt. 

  

Veranſtaliungen des Kunſwereins. 
Der Kunſtverein hat ſoeben ſein mit einer Steinzeichnung 

von Hellingrath geſchmücktes Programmheft heraus⸗ 
gegeben, das eine Reihe von intereſſanten Vorträgen an⸗ 
kündigt. Am 14. September ſpricht der Moskauer Drama⸗ 
turg Dr. Fedor Stepun über „Das ruſſiſche Theater“, am 
28. September folat Prof. Dr. Kriſchen⸗Danzig mit 
einem Vortrage füber „Das wiebererſtandene Babylon“. Der 
Berliner Aegyptologe Geheimrat Dr. Sethe behandelt am 
E. und 13. Oktober „Die Entwicklung der Schrift“, „Vom 
Bild zum Buchſtaben“. Im Mittelpunkt des Winterpro⸗ 
gramms ſteht ein Zuklus mit dem Thema „Werden und 
Bergeben in der Menſchheitsgeſchichte“. On ſeinem Rahmen 
ſprechen Graf Keyſerling und die der Darmſtädter 
Schule naheſtehenden Forſcher Frobenius und Wil⸗ 
beim (früher Peking). 

Nach, Weihnachten folgen dann mehrere Lichtbilbervor⸗ 
träge (Prof. Mackowſki: „Alt⸗Berliner Kultur“, Dr. 
Hartlaub: „Die Kunſt ſeit dem Expreiſionismus“, Prof. 
Schmiht: „Veutſche Fauencekunſt“, Prof. Klaus Rich⸗ ter: „Philoſophie der Mode“ Dr. älages?: „Hanöſchrift und amer und Rnan ein Resitationsabend von Hertha Senzmer und Auguft Momdex⸗Wiesbaden, ichließlich ein Vortrag von Dr. Riegler über „Film und Kunſt“. 

Das für die zwetite Winterhälfte gepiante Gaſtſviel von Mary Wigman mit ihrer Tongaruppe kann nur dann ab⸗ geſchloßſen werden, wenn für dieſe Veranſtaltung eine aus⸗ reichend große Zahl non Beſuchern erwartet werden kann. Darnm werben alle diejenigen, die ein Intereſſe an dieſem 
Abend baben, gebeten, ſpäteſtens bis zum 10. September ihre untzerbindliche Anmeldung zur Teilnahbme an dieſer Veran⸗ 
ſtaltnng bet der Leitung des Kunvereins (Senator 
Stebeufreund, i. Fa. Burau, Langgaffe) vorzunehmen. 

Reſſehalle Techuin fernigveſtent. 
Ende dieſen: Woche werden die Arbeiten an der Meſſe⸗ x 

halle ſoweit gediehen ſein, daß ihre Uebergabe au den Seuat 
und die Meſſeleitung erfolgen kann. 
bereits das Meſſereſtaurant eröffnet werden. Durch den Ban dieſer Meſiehalle hat Danzig uum auch einen Raum 
erhalten, in dem Veranſtaltungen arößeren Stils müglich 
kind, Es ſind über 3000 Sitzvlätze und über 1000 Stehplätze 
vorhanden. Weiter wirb ein Podium errichtet das 500 
Säugern und 350 Muſikern Plas bietett Die Meſſehalle ißt 
auch bereits für einige große Bera; vorgeſeben. 

  

cbe * 
Donnerskag asend. ſoll gaxetienfabeir 3. Borg und 1035. 

à K. 2. Herrn   A 6. September findet bier der Danziger Katbolikeniaa 

  

   
      

. 

katt. Der uwe Marb wird am L. mroember iu ber, ů Sü S ve. ete Söiehe: Aun,a, Leixte Naucfrricfften 
ſabent⸗ Man rechnet damit, aß der Püemn Lber t Airſit Dn etnem Terr der einfioge wiederßott7/ 

eeeatae verſ, ßwer. . „Haftestlaflung Dr. Seigneis. banten auf beim Meſſegelände aßöurechen, um ſo einen wir, Dantzer, W. Aug. Wie bie „Vorkszeitung ür ble Ober⸗ kungevolleren Vorplat für die Halle gu ſchaffen. Rund e Sien iſt der ehemalice ſächſiſche 2 ſterpräſident 
a⸗ ee e e, ee, Lete, wauefe,rben, Ar Merhe Areai, 0 üne, den, Das Freigelände 101 AAden Mlübetgen, Lun 5 in Feipzig gebracht. Wie das Blatt hört, beab⸗ 

  

imencharkt gube Shenßßeleſßten. Muan Vat bereits eee marktes ge „— Donnerstac findet eine aung Halle durch Danziger Auuflemte ind Sünfteiele ſakt. 

  

  

Verthirſter Kamn in Seſulaersgenerhe. 
Die zwiſchen ben Unternehmervereinigungen unb bem 

Metallarbeiterverband aufgenommenen Verhandlungen haben 
zu keiner Eintgung geführt. Am geſtrigen Sonntag tagten 
ſtark beſuchte Streirverſammlungen, die das Ergebnis der 
Berhandlungen ablebnten. 

Die Unternebmer wollen bei ben Klempnern durch Ein⸗ 
fügung einer neuen Altersklaſſe die Löhne kurzen. Von einer Gleichſtellung in der Entlohnung der drel Gruppen 
wollen ſie auch nichts wiſſen. .Ebenſo wollen bie Unter⸗ 
nehmer die M. Voroten mct der abgebauten Zulagen bei 
Montagen in. Vororten äaͤllen Mitteln verhindern. 
Reben dieſen wichtigaen Tariffragen iſt das Zugeſtändnik 
in der Lobnfrane ungenügend, Die Streikforderungen der Arbeiter ſind in allen drei Branchen 1.50 Gulden, worauf 
die Unternehmer den Heizungsmonteuren 1354, den Klemp⸗ 
nern 1,2 und den Elektromonteuren 1,36 Gulden ange⸗ 
boten baben. ö‚ 

Dieſe Julanendihel . 
geringen Zukagen bei den 
lehnung. — 

in der Entlohnung und die 

  

Dunziher Siſcher als Lebenerener. 
Am Mittwoch abend 11 Uhr wurden burch einen Dan⸗ 

zlger Kutter zehn Fiſcher aus Papenſee lim lettiſchen Kreiſe 
Rutzan) mit ihren eigenen Booten in Nidden gelandet. Sie 
waren, wie Memeler Zeitungen berichten, beim Fiſähfang 
auf See von einem Unwetter überraſcht ünd in hoher Not von dem Kutter aufgenommen worden. Zwanzig weitere 
ſchiffxbrüchige Fiſcher aus Orten des Memelgecbiets, vor⸗ 
nehmlich aus Karkelbeck, fanden ſich im Lanſe des Donners⸗ 
taa in Nidden ein Vier Boote ſind auf hoher See von den 
Wellen zerſchlagen worden. Ob dabei auch Menſchenleben 
verlyren gegangen ſind konnte biöher noch nicht feſtgeſtellt 
werden. Die Schiffbrüchigen wurden in den Niddener Gaſt⸗ 
häuſern verpfleat. 

  

Die Zlotyansfuhr vollſtändig geſperrt 
wird durch eine Verfüaung des polniſchen Finanzminiſte⸗ 
riums, wonach Poſt⸗ und Telegraphenbehörden angewieſen 
find, keine Flotn, weber durch Heberweiſung, Scheck oder 
Wortbrief, ohne ſpezielle Erlaubnis des Finanzminiſteriums ins Kusland leinſchließlich Danzigß zu laſſen ohne 
Riickficht auf die Höbe des Betrages. Dasſelbe gilt auch für 
alle fremden Valuten mit Ausnahme wertloſer Geldſorten, 
die der früheren Reichsmark und des Zarenrubels. Unter 
Hinweis auf die Verfügung vom 12. Februar 1020 erhalten 
öie Suamiutſtarimm in ieben Siß Im. Einvernehmen mit dem 
Finanzminiſterlum in fedem einzelnen Falle die Erlaubnis 
zu erteilen oder zu verweigern. 

  

Pferderennen und Modenſchan. 
Trotz des wenig günſtinen Wetters war der Beſuch des 

geſtrigen ſiebenten Rennens in Zoppot außerordentlich gut. 
Dieſe unerwartete Freguenz ſtand ſicher in Zuſammenhang 
mit der Modenſchau, die die Firma Sternfeld zwiſchen 
den einzelnen Rennen veranllalten liek. Die Mannequins 
fuhren nach dem erſten Rennen in Eauipagen vor den Tri⸗ 
bünen auf und promenierten dann in den Pauſen zwanglos 
auf dem Raſen und zwiſchen dem Publikum umher, wodurch 
dte koſtbaren und reizvollen Toiletten in zwanglofer Weiſe 
allen Intereſſenten zur gefälligen Anſicht präſenttert wur⸗ 
den. Man konnte da (teils freudig bewegt, teils ſeufzend) 
bewundern, was die moberne Dame an Pelzen, Jacken, 
Hüten und Abendkleidern im Herbſt und Winter zu tragen 
hat, falls ihre Finanzen ihr den Luxus ſolcher Toiletten 
geſtatten. Leider mußte auch unprogrammäßig oft der 
Schirm in Funktion treten, und es war geſorgt, daß er in 
Form und Farbe der Trägerin angepaßt war. 

Was die Nennen ſelbſt betrifft, ſo zeigten ſie im allge⸗ 
meinen einen recht anregenden Verlauf. Beſonders ſpan⸗ 
nend geſtaltete ſich das Hohenſteiner Jagdrennen, das in 
famoſem Endſpurt von „Hingebung“ (Ludwig) gewonnen 
wurde, nachdem Patella, dicht gefolgt von Ahasver, über die 
ganze Strecke geführt hatte. Auch im Preis von Neuteich 
gab es guten Sport lacht Pferde am Start), und der tapfere 
Ritt von Frl. o. Solms auf „Aſta“, die ſich noch knapp den 
dritten Platz ſichern konnte, wurde lebhaft beklatſcht. Der 
bierin zur Verloſung geſtallte Sieger kam an die Los⸗ 
nummer 2422, deren glücklicher Inhaber eifrig geſucht 
wurde. Am Schluß fand eine Jagd mit Auslauf über ca. 
8000 Meter ſtatt, die ein recht flottes Bild bot. Die Totali⸗ 
ſatorgquoten hielten ſich in mäßigen Grenzen. Im folgenden 
die Ergebniſſee: öů‚ 

1. Tragheimer Fagdrennen. Gbrenpreis und 
8⁰00 Bulden“ Diſtanz 3000 Meter. I. Herrn G. 
Käſemark Tutta⸗ u J. Miehherss 2. desſelben Iskanber 

0 20, 3. Frau J. Rehberss Solide (Kiſfner). Tot: 

2. Preis vom Seeſteg. 1875 Gulben. Diſtang 1400 
Meter. 1. Herrn R. Rehbergs Taler (Flügel), 2. Herrn 
v. Plehns GIoriette (Glipſa), 3. 
ſelier (K. Schwarzkopf). Tot: 18, 16, 20. 

3. Hohenſteiner Jagbrennuen., 1625 Gulden. 
Diſtanz 3000 Meter. 1. Stall Ludolfinenhöhe Hingebung 
(F. Lndwig), 2. Herru. P. Brieskorns Patekla (Angern), 
1. . v. Bobbergs MWöäsver m). Tot: 21, 

4. Preis von Keuteich, Berlofungsrennen. Preiſe 
1600 Galden. Diſtanz 1500 Meter. 1. Bielfeldis⸗ 
Tannſee Tarantel (Beſitzer), 2. Herrn LSoewens Tau⸗ 

cher (W. Loewen), 8. Herrn F. Zimmermanns Aſta (Frl. 
v. Solms), 4. Herrn O. Beyers Othello. Tot: 45, 18, 50, 21. 

5. J. B. „ Rennen., Ehrenpreit, gegeben von ber Zi⸗ 

Seer iee Probns raunh, ralau Probn „ 
e 28 8 l. g heleftar Stall Sudollinen⸗ 

55he KIfoboch (Brillvncßk). Tol.: 18. 1G. 16. — 

   

b. Luguk-Parbenrenne n. 1875 Gulden., Diſtanz 
25 Meter. Der KSlün 0, L.Herrn G. (Tbalau), 
8 ſchels Ter errn Zimmer⸗ 

Mes KLe Lee 2, 

    

Helſern ſind Urſache der Ab⸗ 

rʒ- 

Inſerate 

ſichtiat Dr. Zeigner gur Wirßerherſtellung, ſeiner ange⸗ ariffenen Gefündheit längere Zeit zu verreiſen. 
* ö‚ 

Ausdehmang des V..ihen Ecewannöſrells. 
Lonbon, 290. Aug. „iM uſt“ berichtet, baß der See⸗ 

mannsſtreik der auſtrali zegternng beträchtliche Be⸗ 
ſorgnis nerurſacht. Es ſche⸗, als ob faſt alle füdafri⸗ 
rantſchen Häfen, von dem Streil berührt werden, 
würden. Der Streik habe ſich jetzt auch auf Renſeeland 
ausgedehnt. 

* 
Rieſenſtreik der Kohlengruben in Amerika. 

Paris, 20. Aug, Wie „Chicago Tribune“ aus Nenyork 
melbet, ſind alle Bemühungen, den Kohlenſtreik zu ver⸗ 
meiden, vergeblich geweſen. Der Vorſitzende der Berg⸗ 
arbeitervereinigung Amerikas, Lewis, habe die formelle Au⸗ 
ordnung ausgegeben, am 31. Auguſt um Veitternacht in den 
Streik zu treten. Nach dem „New Tork Herald“ wird die 
Bahl der ſtreikenden Arbeiter 150 000 Dis 200 000 in 8325 ver⸗ 
ſchiedenen Organiſationen angegeben. 

** 

Der Prozeß Muraſzko vertagt. 

Geſtern begann in Nowogrodek vor dem Bezirksgericht 
der Prozeß gegen den Beamten der politiſchen Polizei Mu⸗ 
raſzko wegen der Erwordung der Kommuntſten Bagibſki 
und Wicczorklewiecz bet ihrem Abtransport zum Austauſch 
Über die polniſche Grenze. Der Prozeß geſtaltet ſich an⸗ 
ſcheinend zu einem Senſationsprozeß, da die Verteidigung 
des Angeklagten eine Reihe namhafter Zeugen, wie der pol⸗ 
niſche Staatschef, Minlſterpräſident Grabfki, der Fuſtiz⸗ 
miniſter und ſchließlich auch der Faſziſtengeneral Foſef Hal⸗ 
ler zur Entlaſtung des Angeklaaten geladen werden ſollen. 
Die Staatsanwaltſchaft gab doem Antrag der Verteidigung 
ſtatt und vertagte zunüchſt den Prozeß. 

  

   

     

Fufßballſpiele der Arbeiterſportler. 
Danzia II und Langfuhr II traſen ſich am Sonnabend auf 

dem Sportnlatz an der Wallgafſe zu einem Geſellſchafts⸗ 
Spiel. Beide Mannſchaften bemühten ſich, ein ruhiges, 
offenes und doch flottes Spiel vorzutragen. Langfuhrs⸗ 
junge zweite Mannſchaft konnte durch ſchöne Ballbehandlung 
und tadelloſes, verblüffendes Zuſammenſpielen, inshefonders⸗ 
der Stitrmer⸗Reihe, gefallen, dagegen machten die Blau⸗ 
Noten einen etwas zerfahrenen Eindruck, was wohl auf 
Tonto der Läufer⸗Reihe geſchah, die gegen die gegneriſchen 
flinken Stürmer gar nicht aufkommen konnte. Mit ⸗ 
ſtlüindigem Spielabbruch wegen eintretender Dunkelheit, 
konnten die Langfuhrer mit einem einwandfreien 4:1. 
(Halbzeit 2:1) Ecken 1:5 ſiegreich den Platz verlaſſen. 

Der Schicdsrichter konnte durch ſeine ſtets zufrieden⸗ 
ſtellenden Entſcheidungen sefallen. 

Sonntag mittaa ſpielten im Stadion (Werder. Tor) die 
IL. Jugendmannſchaften von „Vorwärts“⸗Elbing und „Fichte“⸗ 
Ohra. Reſultat 8:3 (7: 1) 8:4 für Ohrg. Auf dem 
ſchlünfrigen Raſen konnte kein ſchönes Spiel aufkommen⸗ 
In der erſten Halbzeit konnte Ohras Jugend l(die augen⸗ 
blicklich an führender Stelle in dieſer Klaſſe ſtebt), nach 
ſſtönem Zuſammenſpiel die Torzahl auf 7 ſtellen, denen die 
Elbinger kurz vor Halbzeit eins entgegenſetzen konnten. 
Mach, Halbzeit kamen die Gäſte mehr aus ſich heraus und. 
konnten vor dem Schluß noch zwei weitere Tore für 
ſich buchen. Der Schicdsrichter war nicht ſchnell geung und 
zu weich mit den Entſcheldungen. ů‚ 

    

Gewerkſchaft prol. Freidenker, Dienstag, den 1. September, 
abends 7 Uhr: Allgemeine Mitgliederverſammlung in der 
Aula der Petriſchule am Hanfaplatz. 

Danziger Acerollond. In der Zeit vom 24. bis 29. Auguſt. 
wurden insgeſamt auf den Strecken Berlin—Danzig— 
Königsberg, Danzkg—Stettin—Hamburg und Danzig— 
Stockholm und zurück 175 Paffagiere, 940 Kilogr. Zeitungen, 
45 Kilogr. Poſt und 100 Kilogr. Fracht befördert. 

U.⸗T.⸗Lichtſpiele. Selten iſt bei einem Filmproaramm 
ſo kräftig gelacht worden, wie bei dem diesmaligen Pro⸗ 
gramm der U.⸗T.Lichttpiele. Mögen die Amerikaner in 
ihrer Filmproduktion, ſoweit ſie erxnſten Inhalt hat, auch 
nur naiven Kitſch bringen, in ihren heiteren Grotesken ſind 
ſie meiſtens unübertroffen. Der diesmalige plaftiſche Film, 
ber Szenen aus dem Neuvorker Lunapark bringt und dabei 
die verſchiedenſten leckeren Sachen bis in die areifbare Nähe 
des Kinopublikums führt, löſt ſchon ſtürmiſche Heiterkeit 
aus. Noch wirkunasvoller iſt der diesmalige Fix und Fax⸗ 
Film, bei dem faſt jede Szene eine originelle Iöee iſt. Als 
Hauptſtück des Programmsè ailt für einen garpßen, Teil des 
Publikums die Filmoperette „Weil du es biſt“, die die 

   

  

Schicktale einer deutſchen Filmgeſellſchaft in zum 
Vorwurf bat. — — ů 

Standesamt Danzis vom 29. Augnß Lürs. * 
Todesfätle: S. des Kaufmanns Wilbelnd Möoesler, 

totgeb. — Schler Ernſt Doötlaff, 18 . 2 Mon. 

  

Aüuilghe Würfe-Rollermien. Verrn A Ent, Fü⸗ 
Danzig, 29. 8. 25 — — 

1 Reichsmark 1,23 Danziger Gulden 
1 Zloty 0,92 Danziger Gulden 

Dollar 5,21 Danziger Gülden 
Scheck London 25, 18 Danziger Gulden 

Berlin, 29. 8. 25 

＋ 

  

1 Donar 3,2, Binionen, 1. Pfund 20, Billtonen Mk⸗ 

       

     

  

Dansiches Probnktenbörſe vom 29. Auguſt. (Kichtamilich) Weiden B88 ſd, L2,. e12,h. G., Koggen 118 Pis⸗ Land 
. 

riaerhſen 16,60.—-20,00 G. (Großbanbelspreiſe per dö 
frei Danzig.) ů — 

Für die Redaktion⸗Fudtz 
nton Fov E e 

Deuck und Verlag von 

  

   

      

    
     

        

    

ü Berod Meemht Beber, für 
n, fämtlich in Danzig⸗ 
SGehl   SO., Dangtis 

   

  

  

  

 



      

   

  

  

   

    

Uuſiche Vehmmtuahhungel. TNAED — 
Eer- EOhehungE 

‚ Heniß 705 25 des b ö — 222 Geldknappheitl Gpvimnesideintiintean, 
4. 162 in vee DommesWalt ie-FHLOH ů ů 

Dominikswall 1 Son⸗ 
Sbuherg 1 die. üüer ů 

ſteuer ber b tührüätte L. Fristant hnν. 

Afachlich bildet find, 
geſetzes vom 18. Siser 1024 ᷣe .Bl. 1524 — 

      

   

u. aber zumeiftlangiahrige 

  

   

   
   

   

   
     

    

  

   

    

Rr. 46) werden diejenigen Landwirke, die Heine I Stundan bester Dntertatrus ——— G Eehnen7P? Unterrichtserisbhrung Ver- 
geordnete Buchführung haben, zur Umſahſteuer Imer reichhailigre Prögrimauun Kelin Menshll! ingen. bos Wee, nach Pauſchchjaben vos Trauu 2n Verruahung Sattenleltesengi Ales, Eut en Jedem Vormtel Pon an Muslk- erangezogen. Der der Beſteuerung zugrunde Oesellschafts- u. Sittendrama nach & uAE Senineen Bunnd,Slolrltt ht Eege, Mpusaſch Seniebe ektarv. F, Prank it Airea Abel, dem Mann, dem II Beenden Gia berCoe Sle Rgend ahhen Eilauf in dec eie- unterricht- 

e gel suchende ethalten Ver- 
reichnisse mit d. Adressen 
der Lehrherufte unentgelt- 
lich in den Musikallen- 

dem landwirtſchaftlichen ören⸗ Alle Erauenherzen Setias Müe 
den Soberfſache wiE Peigt feſtgeſetzt: Scachn dute - Sobakiahe inhg fee Lurpertis Mupfer—-Frid Schr 

CLhe Fom / ii 

chingigen Branche lufigen, unger 
   

     
    

  

     

   

      

    
   

    
     

   

  

nandiungen 187⁰7 58350 DDIS MWget,Banidl Danrig, Hunsgegasse 93 — — 
W — 219—250 ö nem Camu. genennt „Der Fas“)“ und Ubernengen Sůe eich von der strengen Roeiniut averer —.—.—2 

1220—240 Cerhard maciit aldh beliabt Fxma ö Modernes 

WM 1M—10 Muanon. AusSlandempoce * U U Undemoniöultlon Schlafziunner VIII 90—120 e Un-, HETTEA- EHn biült Fir die Einſtufung der ehnzemen Veteiebe[“ bie navceien Weeraenine wertßele Sucs TDohs. Fuchs, in Uie verſchiedenen Bodenmaſſen bei ver Feh. EHEHEEEEEAUnAAE roueie StüPDüscken, Gurtiinen u. Wüsche Trinftatts-Keirchengaſſe 
HA der Umſfatzſteuer 1025 iit maßgebend die aller Art zu den denkbar bliligsten Proison (“r. 5, Lthr. 940367 — Vermögensſteuerveranlagung für das Feine Maßaufertigung Sosen mwringe Anranlung und bequeme Tellxahlungen) - 
0 Ou Doß⸗ Vorßehenden chhätzen iſt der von, Herren, und pandngorderoden un Dilligſten — nerkarſen. vn Corrah, amſaßftenerpfichtio“Ci enwerte Dauth mitenl⸗¶Sueihen eApntu Karcrent, Tielderpalheen àr. — — Lasggaße as 1 Tr. 
halten, hodaß der Eigenverbraouch bel den nicht ⸗ Speen urhettree 
buchführenden Landwirten nicht mehr beſonders 
zur Umſaßſteuer herangegogen wird. 

Die nach dieſen Pauſchſaät hi entrichtende 
Umſaßſteuer für das Kalenderjahr 1925 wird 
jedem Steuerpflichtigen durch Sirerbeſceid mit⸗ 
geteilt, der auch weitere Angaben über die 
Steuerentrichtung und Verrechnung der anf die 
Umſatzſteuer 1925 bereits entrichteten auto⸗ 

   
      

   

  

  

          
    

   

     

mailschen Zehlungen enthält. (18975 — X denzig, den 14. Auguß 18s ö Armband- und Lascnen, U hren 2599 
—— Uhren einiges Ankerwe ä(· „„„„* * Der aanheſe⸗ der mer Hohe, Din iger die? — Ariune.Whren in Gold, Silber und Stshl, für Damen und Herren 

Niederung und Großes Werder. 
  

Stand-, Wand- und Tisch-Uhren 
M Sööo0 Volt, HochſommmgsleMnnn Standl. Ihren, gute deutsche Werke und Gehäuse, mit 2 jähr. 19 59 Caldan vom Elektrizitätswerk nach Bölkau wird am 

  

    

  

     

    

  

  

      
     

    

      

ſei 2 — Sule eltsi, Duns Be⸗ schriftlicher Garantie. von 
ſteigen der ingsmaſte iſt verboten und mit 
Brchles ait Gbic das Berühren der Coldwaren Silber waren Kristalle 

rähte wirt — ů 
Außerdem wird erneut darauf hingewieſen, Besteclee Trauringe ——— 

daß das Steigenlaſſen von Drachen in der Nähe in Alpaka und Silber in allen Qualitäten in jeder Preislag 

    
   

von Hochſpannungsleitungen wegen der damit 
erbundenen Leb Kün b. 85 — —.— ä* Mee b 

„ Perlal-Hatis Unu Duusftere Die Tüpferarbeiten Langgasse 28— Langgasse 11 · Gr. Wollwebergasse 20 

   

  

    

  

für 90 Kleinwohnungs⸗Reihenhäuſer an der 
Breitenhachſtrahe und auf Stolzenberg ſollen 
vöffentlich vergeben werden. 

Angebots formulare ſind gegen Erſtatiung 
ſalt 80,85 ren im Altſtädt. Rathaus, Pfeffer⸗ 

38/35 erhälklich. 
Termin: Monios, den 7. September 1925. 

Städt. Hochbauamt. (1897U1 

Elektrische Bahn 
Fahrplan ab 2. September 1025 

1. Linie Rrösen—Langiahr 
ab Brösen: 548, 62, 700. 715, 750, 748, 800, Se uSv 

aile 20 Minuten bis 1090, 104½ und mit 

   

    

     

     

   

    

  

    

          

      

   
    

      

Srreee 4 Hoße Bider Mil. Vorderzüumer 
unt. Glas (Landſch.) an 1 od. 2 *— *— 

Sto E D zu verkaufen Diener⸗vermiet. kranßnaßße 
Salle 45, paxt. links. Nr. 7e, 1 Sr. ealt rechts. Geueralverſamulung ArSgatereum. Alle Dochpfannen üi 

en. Koſfünie vlw lamt 93 Koitegaßß 10, 1. 
f Sche Futt i ů‚ — des Verbandes dEr Heus⸗ l. Ermobe itzervereine 15 F. uerhoffe —(1855 80 Wiearcht i —— 2 be Sente 

Surt Vielefelbt. Dupnile ilber . Bi- Laäes Graben 

       
  

  

    

   

  

      
    

  

    

      

   

              

    

    

         

  

  

   

  

   

Wase ů4⁵ am Dienstag, den 1. September, nachm. 6½ Uhr, Tuchbandlung, eses Sisg. 5b Whit. Kr. 45. 2 Treppen. 
ab Langfuhr: 68, 225, 750. 718, 860, BEo usW. in der Gewerbehalle, Schüſſeldamm. Srankngaſſe 10, 1 Tr. javan. 0 Wobnkũche m. 5.Eing, 

Ale20 Min. bn 10%2 11Mund mitNacht- üille U, 3. vk. Tiſchlerg. 48. pt. 15872 Preis 1414 Dye Neatahrwsrer Zeulrede b Ta ges ordnung: Etabiieri ſeit 18990. ————s cheſtee 

2 e Olien.-Gletckan 1. Der Grundbeſitz und die neue Regierung. ——— Sabe 3 an Lopichen: atelle 
Eva: 69%0, 200 . M. Da; „ 2 — 2 Geckeer Wos i e ale „p Mus bs. iün 2 Die Aulbeßurd der Zwangekehrbesusſe. Haarnisse . 28. J.. Bohn. E Leſeren Herrn has 

„PBet Sabẽner Wüitenuna Perkedwen che Wagen ab 3. Die Rotwendigkeit der Mielserhöhung. KepfungezleferAng, auter 1014 a. b. Junglengaffe —. . 1 Uhr nachm. alle 15 Mianten Die Direktlon 4. Verſchiedenes. —— Danzta. —— Iunge Frau ſucht 
Der Voxſitzende. esp Akſwärtéſtelle 

Tanſche: Sonn. Ang. 8 4010 an die x Das neue (Stube, Kabin. Küche, Exv. d. Volksſtimme. 
— . ů BZubeh.. Larbhg Aug“ Jaree gran 

ů lier V ö ů —— 5 aseik. . CllE a a. b. L. Volksfi 8— vsöstg. mis Weinang 

amüchen Maierial Iaſfammengeſtekt Frernii, möbliertes ſtelle. Angeb. unter 407 

— Preis 5 Gulden usne in dem zumgeit Jinhier an die Exped. Volks imme. 
— ü an veruntet. Machwitz, Anfländiges iunges Wiad- e-gs. 

Angeb. unt. 4018 
E 119, 3; jen die Erved. Volkssſt. 

Kinderwigen⸗ 
Verdecke 

werden neu überzogen 
Laſtadie 7. iadie 2 Part, 0851 (8861 

SSöimfl. Schleſfererb. 
fjührt billig ans 

Ed. Müller, 
Johannisgafe 8. 

Photograpbie! 
W — Inbnſtrie 

    

  

           
  

7** — ——— i verkanfi * 2 . DrenE a SSrentse r. SS 
———- ů E . se 

  
   

    

  

  

    

 


